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Sèr. 8 ©ie ©cpmeiget Gebamme 21

ften Sinfen. ©ie prajrid mirb btefe ©inge
regeln müffen.

©rop allen biefen ftaatlicpen Sorbeugungd*
maßregeln bfi'iljt etned ber fcpänblicpften Ser*
brechen, ber frimineße 2(bort, bie Stbtreibung,
luftig metter. SBtefe grauen motten aud nicp*
tigen ©rünben feine ©eburt erleben, ober fie
finb unepeticp gefcpmängert ober nur 51t be*

quem, nod) .Vtinbcr 51t pabctt. ®a fiept bann
gteid) ber Stbtrciber parat, ber um ©etbed*
geminn opne Gemmungen bad merbenbe Beben

beruidjtet. SBad babei für SRetpoben benüpt
merbeit, ift oft grauenhaft. SRit irgenbeinent
fpipen ©egenftanb mirb in ber ©ebärmutter
perumgeftocpert ; oft mirb fie burdjftofeen,
meift mirb eine gnfeftion gefegt, unb biete

grauen haben ihre Sequemticpfeit fd)on mit
beut ©obe befahlt ober mit tebendtängticpem
Siechtum. Ëd fommen Saucpfellentgitnbungen
bor, altgemeine Stutbergiftung, bann ptöp*
lieber Sot mährenb bed Ëingrtffed burd) Suft*
embotie ober, menn ©eifenmaffer eingefpript
mürbe, burch ©eifenembotie.

Urfad)en für ben fpoutanen SIbort föntten
fein franfpafte .guftänbe ber SRutter, bann gibt
ed grauen, bie an gemopnpeitdmäfgiger geht»
geburt leiben, inbem bie gruept immer mieber
abgeht, ©pppitid fann llrjacpe bed gruepttobed
unb Stbganged fein, ©ann .'patêfanalriffe, mo*
burch bie ©ebärmutter niept richtig nach unten
abgefeptoffen ift. ©efcpmütfte ber ©ebärmutter
unb Ëntgûnbungen in ber Umgebung fönnen
auep fo mirfen. SBo bie innere ©efretion nicht
in Orbnung ift, !ann peute oft burch Hormone
Stbpilfe gefepaffen merben.

Bücbertiscf).
SÜÄutter unb Ätnb. Son Dr. med. üßauta

©cpu!p*Safcpo. ®ed $inbed Pflege unb
Ërnâprung. s$reid gebunben gr. 6.50.
Senno ©cpmabe Vertag, Safel.

©as Sucp ber befannten Äinberärgtin ift mit
einem ©eteitmort bon ißrofeffor ©uggidberg
audgeftattet. Ëd führt ben Sefer mit Unter*
ftüpung bon Photographien unb geiepnungen
burcp ben ©ang ber Pflege unb Ërnâprung
bed ßinbed bon ber ©eburt an bid über bie
gefäprticpfte 3eü tDe9- Ërfaprnng pat bem
Sucpe gu ©ebatter geftanben unb maneper
mirb fiep gerne barin 9tat polen.

Sdjœeif. fjclmmitteiuicrcin

Zentraloors fand.
Unter gepn tüdjtigen 30tännern
öerbnnlen neun, toaS fie finb,
ber SJiuttcr.

gür unfere biedjäprige ©efegierten* unb ©e=

neratberfammtung, bie bon ber ©eïtion Uri
burcpgefüprt mirb, möcpten mir bie ©eftionen
unb Ëingelmitglieber erfuepen, allfällige Sin*
träge bid 31. SRärg b. g. bem gentratborftanb
eingufenben. $u fpät eintreffenbe SInträge fön*
nen niept rnepr berüdfieptigt merben.

©ann möcpten mir nocp auf bie Ëinfenbung
über bie ©eprift für bie Sanbedaudfteßung,
,,©u ©cpmeigerfrau", aufmerffam madpen,
morin an anberer ©teile furg berieptet mirb.

Srofcpen für bie SRitglieber bed fepmeig.
Gebammenbereind fönnen bei ber gentrat*
präfibentin beftettt merben.

SRit foßegialen ©rüfjen!

gür ben 3entraIborftanb :

©ie präfibentin : ©ie ©efretärin :

g. ©lettig. grau 9t. ßölla.
tRtjcpenbergftr. 31 ©intertpur §ottingerftr. 44

£el. 26 301. SüridE) 7.

©tc Srofdjiire ,,©u ©cpmeigerfrau".
©ie feproeigerifepett grauenberbänbe planen,

für bie fepmeig. Banbedaudfteßung 1939 eine
Srofcpüre peraudgugeben, morin auf bie Str*
beit ber grau in ber gamitie, in Ërgiepung,
fogiater Strbeit, im Pflegemefen, in ber Sotfd*
mirtfdjaft, in Unuft unb SBiffenfcpaft, im ©taat
ufm. pingemiefen mirb. ©ie Srofcpüre foil eine
Ërgângung fein gur Studfteßung im „paöitton
ber ©cpmeigerfrau", ba bort lange niept bad
audgefteltt merben fann, mad audgeftettt mer*
ben foil te. gerner f0^ ^ Sücplein eine
Ërinnerung fein für bie ©cpmeigerfrauen unb
gugleicp atd Slnfporn bienen für bie in ber
grauenbemegitng nod) niept erfaßten ©rvtppen.

®a ber preid biefed Sänbcpend auf gr. 1.—
feftgefept ift, poffen mir, bafg auep unfere SRit*
gtieber ipm reged gntereffe entgegenbringen
merben. J. G.

Krankenkasse.
ßranf gemetbete SRitglieber:

grau geugin, ©itggingen (Sern)
grau ©turgenegger, IReute (Stppengett)
Mme. Ë. Surbet, ©enèbe
grau Sertfcpinger, gitriep 5

grau Seuenberger, Saben (Stargau)
grau ©ertfcp*9totp, Safet
grau Suff, Stbtmit (©t. ©alten)
grau Quengler, ©t. Siargretpen (©t. ©alten)
grau Süfcper, Stnpen (Stargau)
grau Soget=iïarrer, Safe!
grau @eng=9tegti, ÜRäfeld (©tarud)
Mlle. Th. Planchamp, Vouvry (SBattid)
grau portmann, Siontandporn (Spurgau)
Mme. M. Nicole, Ballens (SBaabt)
grau Sontognati, pofepiabo (©raubünben)
grau Ëmitie .Üuprt, Ëffretifon (güridp)
grt. Suife ©tpmib, ©iedbaep (©tarud)
grau §ebmig Stamm, gitgbaep (©tarud)
grau SJtofer, ©unggen (©ototpurn)
grt. Stnna .'puffepmib, ©rimbaep (©ototpurn)
grait Ë. 5Hf]tirtg, SBotfmit (©ototpurn)
grau S!necpt=©treiff, güriep, g. g. ©tarud
grau £>äcpter, IRopr (Stargau)
grau S. Siäber, güriep
grau ©üggi, ©renepen (©ototpurn)
grau $i^=Sraun, Safet
grau Siatpid, Sucp (Spurgau)
grau ©epreiber, Oftringen (Stargau)
grt. S. Sücpter, Sangnau bei Dteiben (Sugern)
grau ©ennparb, ©ippingen (Stargau)
Mlle. Clara Grosjean, Bevaix (Neuchâtel)
grt. SRarie ©cpmarg, ©dptiern b. iîônig (Sern)
grau Stngeprn, SRuoten (©t. ©alten)
grau Ëicper (Sern)
grau Söirtp, ©tammpeim (güridp)
grt. gop. Ëamenifcp, Stpägünd (©raubünben)
grau 91. $üng, SJhipteporn (©tarud)
grt. 91. gaugg, SBpnigen (Sern)

nBambinou'NabelbrnchpfIaster
(gesetzlich geschützt)

Die

zuverlässige,
billige,
konservative
Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

# Muster u. Prospekte durch die Allein-Hersteller :

Verbandstoff-Fabrik Zürich A.-G.,

k. 658 b. Zürich 8

grau peterd, £>öngg*güricp
grau Sottenmeiber, gtiielen (Uri)
grau gottinger, Stümtang (güriep)
grt. ©life £>obet, ©cpöp (Sugern)
grt. ©oppie SBirtp, «Gögglingen (Stargau)
grau 9JÎ. Söepenetp, Siel (Sern)
grau 9toft*9cop, Göugg*güricp
grau Sic. Ëorap, SBattendburg (©raubünben)
grau Ëtmer*«Çiôdti, ©tarud
grau Stnnapeim, Softorf (©ototpurn)
grau Starie Seu, Dîeupaufen
Mme. Rose Marie Gay-Burnier, Bex (Vaud)
grau Ëtife Sed, Sieiuacp (Stargau)
grau 9DÎ. ©anteter, Stmtifon (©purgatt)
grau 9R.©tpäbeti, Sengnan (Sern)
Mlle. Elise Vodoz, Chexbres (Vaud)
grau Gertin, Sienemett (Safettanb)

jftr.=îtr. Ëintritte:
18 grt. Ottilia ©trade, ©teinegg (Stppeng.),

10. ©egember 1938.
126 Mlle. Alice Clavel, Oulens s. Echallens

(Vaud), 11. gebruar 1939.
©eien ©ie und pergtiep miltfornmen!

©ie Sronïenfûffefommtffimt in Söintertpur:
grau St der et, präfibentin.
grau ©anner, ßaffierin.
grau 9tofa SR ang, Stftuarin.

2obc$an3cigc.
Sdjon toieber liegt mir bic fcfjmcrgïicïjc Sßflid^t

ob, Qbncn ben §infdjieb bon gwet lieben Stolle»

ginnen gu tnelben. Qm tjo^cn Sllter bon 85 Qatj»
ren ftarb ant 13. gebruar

$rau Martin
CSEcmgarfen.

21m 1. gebruar ftarb

$rau <£mma Scuftot)Icr-(22îct)ci?
©tcffiöburg,

int 60. 2ltterëjapr.

SSStr Bitten Sie, ben Itcben ©ntfetpafenen ein
freunbticfieë SInbenten beroapren gu rooDen.

®ic ÄcanBenBaffcBotnmiffton.

3uv gcfL QX0Û5.
Sid gum 15. Stprit fönnen bie Seiträge

für bad II. Ouartat 1939 ber ßranfenfaffe
auf unfer poftepedfonto VIII b 301 einbegaplt
merben. Siadpper erfolgt Ëingug per Siacpnapme
mit 20 3tp. 3ufcplag. Sllfo gr. 8.25 unb
gr. 9.25.

Nichtig.
Sitte lefett uttb aufbeittapren.

gmmer fommen Stnfragen, marum mu| ii^
gr. 9.05 begaplen unb meine Kollegin nur
gr. 8.05, unb marum mirb mir fein ©tillgelb
begaplt unb born SBöcpnerinnengelb fogar nodp

gr. 18.—- abgegogen?
Stntmort: gr. 8.05 begaplen bie jenigen

SRitglieber, melcpe nur in ber Gebammen=.Vran*
fenfaffe finb ober erft fpäter in eine gmeite ßaffe
eingetreten, ©iefe paben aucp Stnfprucp auf
©tillgelb, med mir für biefe SRitglieber ben

Sunbedbeitrag begiepen fönnen.
gr. 9.05 müffen folepe SRitglieber begaplen,

bie beim Ëintritt in bie §ebammen*5îranfen*
faffe fepon in einer anerfannten .draufenfäffe
SRitglieb maren, benn biefe Äaffe pat ben Stn*
fpruep bed Sunbedbeitraged. ©emgufolge mu|
bei und ber Ërfap geleiftet merben, alfo gr. 1.—
pro Ouartal unb für SBödpnerinnen gr. 18.—.
©ad ©tillgelb mirb immer bon berjenigen
Sïaffe begaplt, melcpe bie Sunbed=@ubbention
für bad betreffenbe SRitgüeb begiept. ©iefe ©ub=
üention mirb aber pro Sftitglieb nur einer ^affe
gugemiefen, mie angegeben.

Goffentlicp ift biefe Stngelegenpeit nun enb*
liep aßen SRitglieber flar.

grau ©anner, iîaffierin, ßempttal.
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sten Linken. Die Praxis wird diese Dinge
regeln müssen.

Trotz allen diesen staatlichen Vorbeugungsmaßregeln

blüht eines der schändlichsten
Verbrechen, der kriminelle Abort, die Abtreibung,
lustig weiter. Viele Frauen wollen aus
nichtigen Gründen keine Geburt erleben, oder sie

sind unehelich geschwängert oder nur zu
bequem, noch .Linder zu haben. Da steht dann
gleich der Abtreiber parat, der um Geldesgewinn

ohne Hemmungen das werdende Leben
vernichtet. Was dabei für Methoden benützt
Werden, ist oft grauenhaft. Mit irgendeinem
spitzen Gegenstand wird in der Gebärmutter
herumgestochert; oft wird sie durchstoßen,
meist wird eine Infektion gesetzt, und viele
Frauen haben ihre Bequemlichkeit schon mit
dem Tode bezahlt oder mit lebenslänglichem
Siechtum. Es kommen Bauchfellentzündungen
vor, allgemeine Blutvergiftung, dann
Plötzlicher Tot während des Eingriffes durch Luft-
embolie oder, wenn Seifenwasser eingespritzt
wurde, durch Seifenembolie.

Ursachen für den spontanen Abort können
sein krankhafte Zustände der Mutter, dann gibt
es Frauen, die an gewohnheitsmäßiger
Fehlgeburt leiden, indem die Frucht immer wieder
abgeht. Syphilis kann Ursache des Fruchttodes
und Abganges sein. Dann Halskanalrisse,
wodurch die Gebärmutter nicht richtig nach unten
abgeschlossen ist. Geschwülste der Gebärmutter
und Entzündungen in der Umgebung können
auch so wirken. Wo die innere Sekretion nicht
in Ordnung ist, kann heute oft durch Hormone
Abhilfe geschaffen werden.

viicherttsch.
Mutter und Kind. Von Or. meet. Paula

Schultz-Bascho. Des Kindes Pflege und
Ernährung. Preis gebunden Fr. 6.50.
Benno Schwabe Verlag, Basel.

Das Buch der bekannten Kinderärztin ist mit
einem Geleitwort von Professor Guggisberg
ausgestattet. Es führt den Leser mit
Unterstützung von Photographien und Zeichnungen
durch den Gang der Pflege und Ernährung
des Kindes von der Geburt an bis über die
gefährlichste Zeit weg. Erfahrung hat dem
Buche zu Gevatter gestanden und mancher
wird sich gerne darin Rat holen.

Schweiz. Hebammmverein

lentralvorstana.
Unter zehn tüchtigen Männern
verdanken neun, was sie sind,
der Mutter.

Für unsere diesjährige Delegierten- und
Generalversammlung, die von der Sektion Uri
durchgeführt wird, möchten wir die Sektionen
und Einzelmitglieder ersuchen, allfällige
Anträge bis 31. März d. I. dem Zentralvorstand
einzusenden. Zu spät eintreffende Anträge können

nicht mehr berücksichtigt werden.
Dann möchten wir noch auf die Einsendung

über die Schrift für die Landesausstellung,
„Du Schweizerfrau", aufmerksam machen,
worin an anderer Stelle kurz berichtet wird.

Broschen für die Mitglieder des schweiz.
Hebammenvereins können bei der
Zentralpräsidentin bestellt werden.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau N. Kölla.
Rychenbergstr. 31 Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. L6 301, Zürich 7.

Die Broschüre „Du Schweizerfrau".
Die schweizerischen Frauenverbände planen,

für die schweiz. Landesansstellung 1939 eine
Broschüre herauszugeben, worin auf die
Arbeit der Frau in der Familie, in Erziehung,
sozialer Arbeit, im Pflegewesen, in der
Volkswirtschaft, in Kunst und Wissenschaft, im Staat
nsw. hingewiesen wird. Die Broschüre soll eine
Ergänzung sein zur Ausstellung im „Pavillon
der Schweizerfrau", da dort lange nicht das
ausgestellt werden kann, was ausgestellt werden

sollte. Ferner soll das Büchlein eine
Erinnerung sein für die Schweizerfrauen und
zugleich als Ansporn dienen für die in der
Frauenbewegung noch nicht erfaßten Gruppen.

Da der Preis dieses Bändchens auf Fr. 1.—
festgesetzt ist, hoffen wir, daß auch unsere
Mitglieder ihm reges Interesse entgegenbringen
werden. 1.0.

Krankenkasse.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frau Zeugin, Duggingen (Bern)
Frau Sturzenegger, Reute (Appenzell)
Nms. E. Bürdet, Genève
Frau Bertschinger, Zürich 5

Frau Leuenberger, Baden (Aargau)
Frau Gertsch-Roth, Basel
Frau Buff, Abtwil (St. Gallen)
Frau Kuenzler, St. Margrethen (St. Gallen)
Frau Lüscher, Muhen (Äargau)
Frau Vogel-Karrer, Basel
Frau Senz-Regli, Näfels (Glarus)
Nils. 1ì OlunLimlnp, Vouvr^ (Wallis)
Frau Portmann, Romanshorn (Thurgau)
Nms. N. blisols, Oallsrm (Waadt)
Frau Bontognali, Poschiavo (Graubünden)
Frau Emilie Kühn, Effretikon (Zürich)
Frl. Luise Schmid, Diesbach (Glarus)
Frau Hedwig Kamm, Filzbach (Glarus)
Frau Moser, Gunzgen (Solothurn)
Frl. Anna Hufschmid, Trimbach (Solothurn)
Frau E. Kißling, Wolfwil (Solothurn)
Frau Knecht-Streiff, Zürich, z. Z. Glarus
Frau Hächler, Rohr (Aargau)
Frau B. Räber, Zürich
Frau Güggi, Grenchen (Solothurn)
Frau Hiß-Braun, Basel
Frau Mathis, Buch (Thurgau)
Frau Schreiber, Oftringen (Aargau)
Frl. V. Büchler, Langnau bei Neiden (Luzern)
Frau Dennhard, GiPPingen (Aargau)
Nils. Elara Orosjsan, Osvaix (bleusliâtel)
Frl. Marie Schwarz, Schliern b. Köniz (Bern)
Frau Angehrn, Muolen (St. Gallen)
Frau Eicher (Bern)
Frau Wirth, Stammheim (Zürich)
Frl. Joh. Camenisch, Rhäzüns (Graubünden)
Frau R. Küng, Mühlehorn (Glarus)
Frl. R. Zaugg, Wynigen (Bern)

„ksm>à"HàIIiimIiiillàr
(xeseMick ^escliütU)

VÍS

zuverlässig«,
billig«,
konservativ«

Sekanlilung
lies
kllsbelbruvbe»

Lenöti^t keine
Zweite ttilfskrakt
unci 8cliont
cZie ttaut
âes Kinâes.

Muster u. Prospekte äurck äie ^llein-kler8teller:

Verdsàtokk-kàili Mricd â.-K.,

««so Xliried 8

Frau Peters, Höngg-Zürich
Frau Vollenweider, Flüelen (Uri)
Frau Zollinger, Rümlang (Zürich)
Frl. Elise Hodel, Schätz (Luzern)
Frl. Sophie Wirth, Hägglingen (Aargan)
Frau M. Weyeneth, Biel (Bern)
Fran Rost-Notz, Höngg-Zürich
Frau M. Eoray, Waltensburg (Graubünden)
Frau Elmer-Hösli, Glarus
Frau Annaheim, Lostorf (Solothurn)
Frau Marie Leu, Neuhausen
Nms. Uose Naris Lmv-Ourmer, Osx (Vauck)
Frau Elise Beck, Reiuach (Aargau)
Frau M. Santeler, Amlikon (Thurgau)
Frau M.Schädeli, Lengnau (Bern)
Nils. Eliss Vocko?, Lbsxbrss (Vauck)
Frau Herlin, Neuewelt (Baselland)

Ktr.-Nr. Eintritts:
18 Frl. Ottilia Streule, Steinegg (Appenz.),

10. Dezember 1938.
126 Nils, ^liss Llavel, Oulens s. Eslmllsns

(Vauck), 11. Februar 1939.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige.
Schon wieder liegt mir die schmerzliche Pflicht

ob, Ihnen den Hinschied von zwei lieben
Kolleginnen zu melden. Im hohen Alter von 85 Jahren

starb am 13. Februar

Frau Elije Martin
Dremgartsn.

Am 1. Februar starb

Frau Emma Leutwyler-Meyer
Stesfisburg,

im 60. Altersjahr.

Wir bitten Sie, den lieben Entschlafenen ein
freundliches Andenken bewahren zu wollen.

Die Krankenkassekommission.

Sur gefl. Notiz.
Bis zum 15. April können die Beiträge

für das II. Quartal 1939 der Krankenkasse
auf unser Postcheckkonto VIII b 301 einbezahlt
werden. Nachher erfolgt Einzug per Nachnahme
mit 20 Rp. Zuschlag. Also Fr. 8.25 und
Fr. 9.25.

Wichtig.
Bitte lesen und aufbewahren.

Immer kommen Aufragen, warum muß ich

Fr. 9.05 bezahlen und meine Kollegin nur
Fr. 8.05, und warum wird mir kein Stillgeld
bezahlt und vom Wöchnerinnengeld sogar noch

Fr. 18.— abgezogen?
Antwort: Fr. 8.05 bezahlen diejenigen

Mitglieder, welche nur in der Hebammen-Krankenkasse

sind oder erst später in eine zweite Kasse
eingetreten. Diese haben auch Anspruch auf
Stillgeld, weil wir für diese Mitglieder den

Bundesbeitrag beziehen können.
Fr. 9.05 müssen solche Mitglieder bezahlen,

die beim Eintritt in die Hebammen-Krankenkasse
schon in einer anerkannten Krankenkasse

Mitglied waren, denn diese Kasse hat den
Anspruch des Bundesbeitrages. Demzufolge muß
bei uns der Ersatz geleistet werden, also Fr. 1.—
pro Quartal und für Wöchnerinnen Fr. 18.—.
Das Stillgeld wird immer von derjenigen
Kasse bezahlt, welche die Bundes-Subvention
für das betreffende Mitglied bezieht. Diese
Subvention wird aber Pro Mitglied nur einer Kasse
zugewiesen, wie angegeben.

Hoffentlich ist diese Angelegenheit nun endlich

allen Mitglieder klar.

Frau Tanner, Kassierin, Kempttal.
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Vminsnacfcrîdmn.
©eltion 23afelftabt. Unfere näc^fte ©ißuttg

firtbet SRittmocß, bert 29. SRärp im grauen«
Imitai ftatt. Kolleginnen, feib fo freunbticß unb
lommt, bamit ber bortragenbe Strjt aucß gu=
ßörer ßat. Slucf) fottten 33ereindfacßen befpro«
cßen merben.

gür ben 33orftanb: grau SCJÎ:eer.

©eltton 23etn. Unfere näcßfte 33erfammtung
firtbet SRittmocß, ben 29. SRärj, um 2 Ußr im
grauenfpitat ftatt.

§erx Dr. ÏReumeiter bom grauenfpitat tuirb
und um 3 Ußr mit einem 33ortrag beehren.

3Bir freuen und, biefert gefcßäßten ^Referenten

ju ßören. ©ad Sßerna ift uns nod) nicfjt be«

fannt, bod) toiffen mir, baß es ein für alle
intereffanteê iReferat fein mirb.

Sltfo auf, gßr merten Kolleginnen, micßtige
Sraftanben finb aud) ju erlebigen. IRur 33e=

rufdpfticßten fotten (Sud) bom ißefucß unferer
33erfammtung abgalten.

Stuf SBieberfeßn unb allerfeitê freunbticße
©rüße! gür ben 33orftanb: gba guder.

©eltton Susern. Unfere btedjäßrige gaßred«
berfammlung erfreute fid) einer großen Seil«
neßmersaßt. ©te bereßrte gräfibentin, grau
SBibmer, belunbete in einem ßerjltcßen 33e=

grüßungdtoort itjre greube über bad joßtreicße
©rfcßeinen ber Kolleginnen, gn einem flott
abgefaßten gaßredbericßt gab fie und über alle
©retgniffe bed berfloffenen 33eretndjaßred 35e=

fdjeib. ©urcß unfere epafte unb juberläffige
Kaffiererin, grau 33artß, belamen mir ©in«
ficßt über unfern Kaffabeftanb. gn unferer
SRitte burften mir einen 33ertreter ber girma
•Reftté in 33ebeß begrüßen, ber und in groß«
gügige'r SBeife bureß genannte girma ein ftot«
ted ©rattsjobig ferbieren ließ. — ©en pneiten
Seit unferer berfammlung übernahm §err
Dr. boffarb, Kinberarjt, burdj einen feßr teßr«
reichen unb intereffanten bortrag über ©äug«
lingdernäßrung. gn erfter Sinie beßanbelte er
bie SRotmenbigfeit unb bie Secßnif bed ©titlend.
Slucß bie lünftlidjen ©äugtingdnäßrmittet, fo«
mie bie gugaben bei ungenügenb SRuttermilcß
mürben eingeßenb befprocßen. Sitte gußörerin«
nen maren befriebigt über ben feßr altuellen,
im ßeimetigen Sujerner ©iateft gehaltenen
bortrag. .§err Dr. boffarb gebüßrt für feine
9Rüßen nocßmatd unfer öerbinbticßfter Saut,
©benfo möcßten mir an biefer ©teile aud) ber
girma fReftté nocßmatd bie botlfte SInerlennung
unb ©anf audfprecßen.

9Rit lottegialen ©rüßen jeicßnet:
©ie Slltuarin: gofß budßeli.

©eltton ©tßaffßüufen. jpauptberfammtung
©iendtag, ben 21. SRärp 2 Ußr, in ber 5Ran«

benburg ©cßaffßaufen. 9Bir ermarten botgäß«

tiged ©rfcßeinen unb erinnern baran, baß utt«
entfcßutbigt gernbleibenbe mit 50 9tp. gebüßt
merben. c^r ^,en ^orftanb :

grau b. brunner, .öebantme.

©eltion ©t. ©alten. Unfern Kolleginnen ßa«
ben mir bie feßme^tieße Kttnbe bom fbinfcßieb
eined unferer 9Ritgtieber 31t bermitteln. gräu«
lein Stbeline berloeger in ©bnat=KappeI ift
teßten ©amdtag, ben 4. 9Rärp infolge einer
ferneren Sungenentjünbung naeß aeßttägigem
Kranfentager geftorben. Söer ßätte gebaeßt,
baß gerabe fie, eine ber rüftigften bon und
alten, fo früß feßeiben fottte. 9Ritten aud ißrer
fegendreießen Sätigfeit, im 47. Sttterdjaßr,
mürbe fie bon biefer ©rbe abberufen. Sas saßt«
reieße ©rabgeteite mar ein bemeid bafür, baß
ber ftetd opferbereiten gräutein bertoeger bie

Stnerfennung ißrer ©emeinbe in ßoßem SRaße

guteil mürbe. SÖir alte, bie mir fie fennen uttb
fcßäßen lernten, ganj befonberd aber bie Sog«

genburger grauen, merben ißrer ftetd in Siebe

gebenfen.

gn ber näcßften berfammlung am 23. 2Rärp
14 Ußr, laben mir alte ßerjticß ein. ©d ift an
ber geit, ebetttuelle Stnträge jux ©etegierten«
unb ©eneratberfammtung 3U befpreeßen. Söer
biedbegüglicß ein Stnliegen ßat, berfäume ja
niißt, ju fommen am entfdßeibenben Sag.

S)ann merben bie neuen ©tatuten ber ©ef=
tion ©t. ©allen unter bie SRitglieber berteitt.

Stußerbem fteßt und noeß ein gemütlicßed
©tünbeßen mit einer fteinen Ueberrafcßung be=

bor.
SItfo auf SBieberfeßen im ©pitalfeitler, bies«

mat audnaßmmeife im smeiten ©tod

gür ben borftanb: .fpebmig Sanner.

©eltion Sßurgau. Unfere biedfäßrige .ßaupt«
berfammlung in SBeinfetben mar feßr gut be«

fueßt. Slacß ßerstießer begritßung bureß unfere
ißräfibentin iourbe bad "grotofott, ber Kaffa«
berieft unb gaßredberießt beriefen unb bon ben
SSerfammetten berbanft unb gutgeßeißen. Un=
ferer lieben gräfibentin, grau iReber, unb ber
Kaffiererin, grau ©gtoff, möcßten mir ben
ßerglicEjften Sanf audfprecßen für ißre auf«
opfernbe Sreue.

Slid iRecßmtngdrebiforinnen mürben grau
©iget unb gräutein §oßt gemäßlt.

©er SSorftanb mürbe mieber für eine meitere
SImtdbauer beftimmt, troßbem poei ©emiffio«
nen borlagen.

©d mürbe bon ber 33erfammlung ber SBunfcß
audgefproeßen, ber SSorftanb möißte bad 33er«

eindfeßifftein meiterfüßren, mad mir ißm märm«
ftend berbanfen.

Unferer gubitarin, grau Krabotfer, melcße

ißr fünfunbfedgigfted Sttterdjaßr erreicht ßat,
mar ed teiber nießt bergönnt, in unferer SRitte

3U meiten, ba fie bureß ein feßtoered Seiben
berßinbert mar. ©d mitrbe ißr bureß eine liebe
Kollegin im Stamen alter am gteießen Sag ein
prächtiger 33Iumenforb iiberreießt mit bem
aufrichtigen Söunfcße auf batbige ©enefung.

©rei Kolleginnen mit 30jäßrigem S3erufd=
jubifäum, grau ©cßäfer, grau SBißmer unb
gräutein gotfterti, tonnten banfenb ben großen
Söffet in ©mpfang neßmen ; mir alte mitnfd)en,
baß fie noeß biete gaßre gefunb unter und
meiten merben.

Stucß fönten mir brei neue SRitgtieber in
unfere ©eftiovt aufneßmen. ©d finb bied :

©eßmefter SRajennaucr, ôagenmit ; ©djmefter
SRarie, ©rmatingen; grau Kempf, §efenßau«
fen. SBir ßeißen fie alte an biefer ©teile reeßt
ßerjlicß mittfommen. galtet treu 3um 93eretn,
befunbet ©uer gntereffe bureß fleißiges ©r«
fd)einen an unferen 33erfammlungen, benn
„©inigfeit maeßt ftarf".

gum Stbfcßtuß ber gut bertaufenen 33er«

fammtung mürbe und noeß ein feßr feßmad«
ßafted ä'33ieri ferbiert, meteßed alten feßr gut
munbete.

@d mürbe nod) einftimmig befeßtoffen, bie

9Rai=33erfammtung in 33ürgten absußalten.

N. B. Sin ber 33erfammtung mürbe ein Sßetg

bergeffen, bie ©igentümerin fann fieß bei grau
©aameti, SBeinfetben, metben.

©ie Stftuarin: grau ©aameti.

©eltion SBintertßur. 9Rit ßerätießen SBorten
begrüßte unfere gräfibentin, grau ©nberti, bie

§auptberfammtung bom 26. ganuar. ©er
biedjäßrigen gubitarin, grau ©ommer, mürbe
mit beften ©lüdmünfeßen ber fitberne Kaffee«
töffet überreießt. Unfere atfbemäßrten ©äfte,
grau ©lettig unb grau ©enjter aitd gürieß,
mürben ebenfo freubig bernillfommt.

©ann ging ed in ber übtießen iReißenfotge an
bie ©rtebigung ber Sraftanbcn, mit meßr ober
meniger ßißigeu gmifeßenfätten.

Ueberbenft man aber ben Stntaß 3U biefen
Slufregungen, fo ift ja eigentlich bie Urfacße
faum ber IRebe mert... Unferer gräfibentin
möcßten mir ißren gut abgefaßten gaßredbe«
ricßt unb ber Kaffierin ißre faubere unb ejafte
Stecßnung aitcß ßier ttoeß beftend berbanfen.
Sttd Stecßnungdrebiforinnen für bad gaßr 1939
mürben gemäßlt : gïau Ober=9Bintertßur,
unb grt. ©teiner, gfäffifon. Sttd ©etegierte
naiß Uri: grau ©nberti unb grt. ©teiner,
gfäffifon.

Unter 33erfcßiebenem mürbe noeß p ben bei«
ben Stnträgen': ©aß bie SRitgtieber über 70
gaßre beitragdfrei unb bie über 65 gaßre
bußenfrei fein fotten, ptgeftimmt.

Slodß ßer^tießen ©anf alten SRitgliebern für
bie „gädtifpenbe", bie originelle, neuartige
©arbietung ßat fi(ß bemäßrt.
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Man nimmt BIOMALZ ein, wie es aus
der Dose fliesst. Nach 15 Minuten schon
wirksam im Blut.

BIOMALZ rein, die Dose Fr. 3.20, mit
Zusatz Fr. 4. —. Durch Rückvergütung
billiger ; siehe Näheres auf den Dosen.)

KRAFT für die werdende Mutter und das Kind bietet

„BIOMALZ mit KALK extra"! Es erhöht die Kräfte, behebt
Kalkmangelt erlaubt eine rasche Erholung der Mutter nach der Niederkunft,

und ist von wertvollem Einfluss auf die Sekretion der Muttermilch.
Leicht verdaulich; angenehmer, honigartiger Geschmack.

Nach Krankheit, Operation, Wochenbett oder bei

Blutarmut ist BIOMALZ mit Zusatz von organisch
gebundenem EISEN ein wirksamer Blutbildner.

Biomalx

22 Nr. 3

Vereinsnacvricvten.
Sektion Baselstadt. Unsere nächste Sitzung

findet Mittwoch, den 29. März, im Frauenspital

statt. Kolleginnen, seid so freundlich und
kommt, damit der vortragende Arzt auch
Zuhörer hat. Auch sollten Vereinssachen besprochen

werden.

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Bern. Unsere nächste Versammlung

findet Mittwoch, den 29. März, um 2 Uhr im
Frauenspital statt.

Herr Dr. Neuweiler vom Frauenspital wird
uns um 3 Uhr mit einem Vortrag beehren.

Wir freuen uns, diesen geschätzten Referenten
zu hören. Das Thema ist uns noch nicht
bekannt, doch wissen wir, daß es ein für alle
interessantes Referat sein wird.

Also auf, Ihr werten Kolleginnen, wichtige
Traktanden sind auch zu erledigen. Nur
Berufspflichten sollen Euch vom Besuch unserer
Versammlung abhalten.

Auf Wiedersehn und allerseits freundliche
Grüße! Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Luzern. Unsere diesjährige
Jahresversammlung erfreute sich einer großen
Teilnehmerzahl. Die verehrte Präsidentin, Frau
Widmer, bekundete in einem herzlichen
Begrüßungswort ihre Freude über das zahlreiche
Erscheinen der Kolleginnen. In einem flott
abgefaßten Jahresbericht gab sie uns über alle
Ereignisse des verflossenen Vereinsjahres
Bescheid. Durch unsere exakte und zuverlässige
Kassiererin, Frau Barth, bekamen wir Einsicht

über unsern Kassabestand. In unserer
Mitte durften wir einen Vertreter der Firma
Nestlé in Vevey begrüßen, der uns in
großzügiger Weise durch genannte Firma ein flottes

Gratiszobig servieren ließ. — Den zweiten
Teil unserer Versammlung übernahm Herr
Or. Bossard, Kinderarzt, durch einen sehr
lehrreichen und interessanten Vortrag über
Säuglingsernährung. In erster Linie behandelte er
die Notwendigkeit und die Technik des Stillens.
Auch die künstlichen Säuglingsnährmittel,
sowie die Zugaben bei ungenügend Muttermilch
wurden eingehend besprochen. Alle ZuHörerinnen

waren befriedigt über den sehr aktuellen,
im heimeligen Luzerner Dialekt gehaltenen
Vortrag. Herr Or. Bossard gebührt für seine
Mühen nochmals unser verbindlichster Dank.
Ebenso möchten wir an dieser Stelle auch der
Firma Nestlé nochmals die vollste Anerkennung
und Dank aussprechen.

Mit kollegialen Grüßen zeichnet:
Die Aktuarin: Josy Bucheli.

Sektion Schaffhausen. Hauptversammlung
Dienstag, den 21. März, 2 Uhr, in der
Randenburg Schaffhausen. Wir erwarten vollzäh¬

liges Erscheinen und erinnern daran, daß
unentschuldigt Fernbleibende mit 50 RP. gebüßt
werden. Vorstand:

Frau B. Brunner, Hebamme.

Sektion St. Gallen. Unsern Kolleginnen
haben wir die schmerzliche Kunde vom Hinschied
eines unserer Mitglieder zu vermitteln. Fräulein

Adeline Berweger in Ebnat-Kappel ist
letzten Samstag, den 4. März, infolge einer
schweren Lungenentzündung nach achttägigem
Krankenlager gestorben. Wer hätte gedacht,
daß gerade sie, eine der rüstigsten von uns
allen, so früh scheiden sollte. Mitten aus ihrer
segensreichen Tätigkeit, im 47. Altersjahr,
wurde sie von dieser Erde abberufen. Das
zahlreiche Grabgeleite war ein Beweis dafür, daß
der stets opferbereiten Fräulein Berweger die

Anerkennung ihrer Gemeinde in hohem Maße
zuteil wurde. Wir alle, die wir sie kennen und
schätzen lernten, ganz besonders aber die Tog-
genburger Frauen, werden ihrer stets in Liebe
gedenken.

Zu der nächsten Versammlung am 23. März,
14 Uhr, laden wir alle herzlich ein. Es ist an
der Zeit, eventuelle Anträge zur Delegierten-
und Generalversammlung zu besprechen. Wer
diesbezüglich ein Anliegen hat, versäume ja
nicht, zu kommen am entscheidenden Tag.

Dann werden die neuen Statuten der Sektion

St. Gallen unter die Mitglieder verteilt.
Außerdem steht uns noch ein gemütliches

Stündchen mit einer kleinen Ueberraschung
bevor.

Also auf Wiedersehen im Spitalkeller, diesmal

ausnahmweise im zweiten Stock!

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.

Sektion Thurgau. Unsere diesjährige
Hauptversammlung in Weinfelden war sehr gut
besucht. Nach herzlicher Begrüßung durch unsere
Präsidentin wurde das Protokoll, der
Kassabericht und Jahresbericht verlesen und von den
Versammelten verdankt und gutgeheißen.
Unserer lieben Präsidentin, Frau Reber, und der
Kassiererin, Frau Egloff, möchten wir den
herzlichsten Dank aussprechen für ihre
aufopfernde Treue.

Als Rechnungsrevisorinnen wurden Frau
Sigel und Fräulein Hohl gewählt.

Der Vorstand wurde wieder für eine weitere
Amtsdauer bestimmt, trotzdem zwei Demissionen

vorlagen.
Es wurde von der Versammlung der Wunsch

ausgesprochen, der Vorstand möchte das
Vereinsschifflein weiterführen, was wir ihm wärm-
stens verdanken.

Unserer Jubilarin, Frau Kradolfer, welche
ihr fünfundsechzigstes Altersjahr erreicht hat,
war es leider nicht vergönnt, in unserer Mitte

zu weilen, da sie durch ein schweres Leiden
verhindert war. Es wurde ihr durch eine liebe
Kollegin im Namen aller am gleichen Tag ein
prächtiger Blumenkorb überreicht mit dem
aufrichtigen Wunsche auf baldige Genesung.

Drei Kolleginnen mit 30jährigem
Berufsjubiläum, Frau Schäfer, Frau Wißmer und
Fräulein Pölsterli, konnten dankend den großen
Löffel in Empfang nehmen; wir alle wünschen,
daß sie noch viele Jahre gesund unter uns
weilen werden.

Auch konten wir drei neue Mitglieder in
unsere Sektion aufnehmen. Es sind dies:
Schwester Mazennauer, Hagenwil; Schwester
Marie, Ermatingen; Frau Kempf, Hefenhausen.

Wir heißen sie alle an dieser Stelle recht
herzlich willkommen. Haltet treu zum Verein,
bekundet Euer Interesse durch fleißiges
Erscheinen an unseren Versammlungen, denn
„Einigkeit macht stark".

Zum Abschluß der gut verlaufenen
Versammlung wurde uns noch ein sehr schmackhaftes

z'Vieri serviert, welches allen sehr gut
mundete.

Es wurde noch einstimmig beschlossen, die

Mai-Versammlung in Bürglen abzuhalten.

dl. O. An der Versammlung wurde ein Pelz
vergessen, die Eigentümerin kann sich bei Frau
Saameli, Weinfelden, melden.

Die Aktuarin: Frau Saameli.

Sektion Winterthur. Mit herzlichen Worten
begrüßte unsere Präsidentin, Frau Enderli, die

Hauptversammlung vom 26. Januar. Der
diesjährigen Jubilarin, Frau Sommer, wurde
mit besten Glückwünschen der silberne Kaffeelöffel

überreicht. Unsere altbewährten Gäste,
Frau Glettig und Frau Denzler aus Zürich,
wurden ebenso freudig bewillkommt.

Dann ging es in der üblichen Reihenfolge an
die Erledigung der Traktanden, mit mehr oder
weniger hitzigen Zwischenfällen.

Ueberdenkt man aber den Anlaß zu diesen
Aufregungen, so ist ja eigentlich die Ursache
kaum der Rede wert... Unserer Präsidentin
möchten wir ihren gut abgefaßten Jahresbericht

und der Kassierin ihre saubere und exakte
Rechnung auch hier noch bestens verdanken.
Als Rechnungsrevisorinnen für das Jahr 1939
wurden gewählt: Frau Erb, Ober-Winterthur,
und Frl. Steiner, Pfäffikon. Als Delegierte
nach Uri: Frau Enderli und Frl. Steiner,
Pfäffikon.

Unter Verschiedenem wurde noch zu den beiden

Anträgen: Daß die Mitglieder über 70
Jahre beitragsfrei und die über 65 Jahre
bußenfrei fein sollen, zugestimmt.

Noch herzlichen Dank allen Mitgliedern für
die „Päcklispende", die originelle, neuartige
Darbietung hat sich bewährt.

ZDVl
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5Rr. 3 Tie ©cpmeizer Çebamme 23

Unfere näcpfte Serfammlung finbet Ton»
nerstag, bcit '23. Wärz, nacpmittagd 2 Upr,
mieber im ©rlcnpof ftatt.

.Çwffcutïicp fo ja^Ireicf) into hit gamtar, beim
ed gibt einen Vortrag 51t pören.

Wit freunblicpcn ©rußen unb auf balbiged
ïBicberfeben.

Tic Stftuarin: grau SlUtllfcpIeger.

©eftion S8erbenberg=©argand : llnfere gap»
tesoerfammluug born 23. Februar in SucpS
mitrbc boit 17 Witgliebern 6efud)t unb napm
einen netten Verlauf.

iRacI)bem SlppeU gemacht mar, mürben bie

Slnmefeubeu buret) unfere gefepäpte Sßräfibentm
freunblicf) begrüßt unb bie Serpanblungen aid
eröffnet erftärt. gtäulein Stofa Siner, gluntd,
mürbe fpejiell millfornmen gepeißen, unb cd

freuen fid) alle, baß fie fid) aid neues Witglieb
unferer ©eftion angefcploffen pat unb bereits
and) bent ©epmeizerifepen .^cbantnteuberein bei»

getreten ift.
SUs erftes mürbe bon grau Sippuuer, 5j3rä=

fibentirt, ber fepr gut be-rfaßte gapredberiept
üorgelcfcn, unb mir berbanfeit benfelben aufd
Sefte. TÇaft fturmlod burfte unfer Sereind»
fd)ifflcin burd)d bergaitgene gapr gonbelit,
poffen loir bad SSefte aucp für bad faufenbe
gapr. fiepten Wärz begleiteten mir unfere
Kollegin, grau .fpartmann, ©rabS, zur legten
SRupeftätte. gum efjrenben ©ebenfeu ergebt fiel
bie Serfammlung bon ben ©ißen. Son ber
Unterzeichneten mirb bas ißrotofoll beriefen
unb bon ben Stnmefenben genehmigt, grau
©ggenbetger, Kaffierin, herlieft ipren fel)r ge»

miffenpaft geführten Kaffabericpt. Terfelbe
mürbe bon ben Sebiforinnen geprüft unb rieh»

tig befunben unb heftend bcr'banft.
Um brei Upr erfchien §err Dr. med. §iltp,

unfer fepr bereprter $err Sezirfsarjt. ©r be»

richtete und allerlei gntereffanted and unfern
©ntbinbungdtabeCen nnb meift ernftlich barauf
hin, biefelben immer fo gemiffenhaft mie nur
möglich zu führen, gm meitern miinfept er,
baß biefelben immer in ben erften Tagen bed

gapreS eingefanbt merben follen, ba er fie erft
genau prüfen tarnt, menit alle beieinanber finb.
Hebammen ohne ©eburten follen ed mit einer
Karte ebenfalls melben. Tie Kommiffion bittet
bie Witglieber, obige Wohnungen recht zu be»

herzigen. Tann mar ber §err Toftor fo freunb»
lief) unb lad mit und ben erften Stbfcpnitt ber
ïantonalen ."pebammenöerorbmmg burd). Sem
fepiebened gab ed ju fragen unb ailed mürbe
burd) unfern geehrten ^Referenten ind Hare
Sicht gerüeft. 2ßir banfen §errn Dr. £>iltp
aucp an biefer ©teile recht perzlicp füt feine
aufopfernbe SereitmilUgïeit und Hebammen
gegenüber.

ißlöplicp gel)t'd and Kaffectriitfen, ber und
ferbiert mirb mit fepmaefpaft belegten Sroten.
©ine gebe befommt ein großes ©tüd Torte,
baju eine OriginaDißacEung bed Kinberntepfed
Sllüier, bribed ©efchenfe bon .'perm ©cpmitter,
Kinbermcplfabrifant, ©rabferberg. Seibed löfte
große greube aus unb fei beftend berbartft.

iRäcpfted SBieberfepen im Wai in ©organs.
Tie Stftuarin: S. Sluefcp.

Scïtioit gug. ©d ergeht an alle Witglieber
bie freitublictje ©inlabung zur gapresberfamnt»
lung, bie Tienstag, ben 21. Würz, im §oteI
£ürfcpen in gug ftattfinbet. Sollzäpliged ©r»
fcheinett ermartet ber Sorftanb.

Wit follegialem ©ruß
grau Wülfer.

©eftion giirtcß. Stilen Kolleginnen bon ©tabt
nnb Sanb biene zur Kemttnid, baß unfere
näcpfte Wouatsberfammlung feftgefeßt mürbe
auf Tienstag, ben 28. Würz a. c., 14 Uhr, im
„Karl beut ©roßen". Siele Witglicber zu be»

grüßen, märe unfere greube. Stucp ÜReuein»

tretenbe finb perzlicp millfornmen, ba ein gu»
fammenarbeiten fepr mieptig ift.

Tie Stftuarin: grau Sruberer.

2lu3 ber fpraçiP.

Worgend 2h2 Upr, bas Telefon läutet, ich
merbc zu einer ©rftgebärenben gerufen. Tie
grau pat feit gfbei ©tunbeit SBepen. Tie Seute
fagen mir, ber Sfrjt habe ihnen geftern ange»
läutet unb gefagt, bie grau folle zu ihm form
men, er molle, ba ed jept einige Tage länger
gepe, aid er ausgerechnet habe, nod) einen
Unterfud) machen. Tie grau ging, ber 2£rgt
fanb alles in Orbnung, auch ben nochmals
unterfuepten Urin. Ter 31rzt fagte ber grau,
fie folle in bad ©pital, ba ed jept länger gepe,
ed möge bann fommen mie ed mill, fo fei fie
am recpten Ort. Tie grau mollte in ben
feptuerften ©tunben bapeirn bei iprem Wann
fein, utib biefer mollte feine grau aucp niept
fortlaffen.

Tie Sßepenpaufen unb bie ©cpmerzen finb
normal, langfam öffnet fiep ber Wuttermunb.
Slbmecpflungsmeife liegt bie grau ober mir
gepen miteinanber im gimnter um ben Tifcp
peritm. ©egen Stbenb Hagt bie grau über
Steepen im Kopf. 7J/2 Upr gept bie grau ind
Sett. Tie ÜBepen folgen in Slbftänben bon
fünf Winuten. Um 9 ' 1 Upr liege id) auf ben
Timan. 10 Upr 20 beginnen bie ^reßmepen.
Stiles gept normal bormärts, ber Kopf mirb
fieptbar. Tie grau fagt, jept fontme mieber
eine SÖepe, reiept beut Warnte nnb mir bie
Ôaitb, unb ed folgt aber ein ©Hampfie»3tnfaII.
iRafdp mirb bem Slrzt berieptet, unb als er
ïommt, fagt er fcpoit unter ber Söopnungstür :

„Sofort in bad ©pital telefonieren um bad
Kranfenauto." gep rufe ipm : „SBir lönnen
nid)t mepr fort, noep ein ober ztnei SSepen
unb bad Kinb ift ba." Ter Slrzt antmortet mir :

„Tocp boep, mir müffen fort." ©S mirb tele»

foniert. Tas Kranfenauto ift niept erpältlicp,
ed mirb nod) an einen anberu Ort telefoniert.
Ter Slrzt maept eine ©infpripung bereit, gd)
greife naep bem Uterud, um fouftatieren zu
föitnen, ob eine SBepe fomme. ©S fommt eine,
unb id) briiefe mit ber linfen .'paub auf ben
Seib, ttub bad Kinb ift ba. 9?ad) einigen @d)Iä»

gen unb Stnfpripungen mit faltem Sßaffer er»

polt ed fiep. Tamit mir rupiger fein fönnen,
erpält ed eine ©amppereinfpripung. Tie grau
ift noep bemußtlod, Slut gept niept ab, unb mir
marten zu. gep babe bad Kinb, ed ift mie jebed
anbere, ©lieber ftraff, Sttem unb garbe nor»
mal. Tad Kinb ift in einem anbern gimmer.
gm ©ebärzimmer paben mir bie genfter ge=

öffnet, (gebruar Ter Slrzt blieb bei ber
Wutter. @r ruft mir, bie SRacpgeburt fomme,
unb i(p nepme biefe in ©mpfang. SUS icp naep
einigen Winuten mieber zum Kinbe fomme,
meld) ein ©d)recf, bad Kinb ift in ben blaffen
©epeitttob herfallen, gep ziepe bad Kinb fcpneïï
aud, maepe fünftlicpe Sttmung, bann in ein
manned Sab, abmecpflungdmeife falte ©üffe
unb gut frottiert. Ter Strzt ift bei ber grau
unb maept ©pripe auf ©pripe, bad einemal
ber Wutter unb bann mieber bem Kinb. ©d
ift und fepmer zumute, unb ed mirb naep einem
Zmeiten Slrzt telefoniert unb ©auerftoff gepolt
für bad Kinb. ÜRiemanb ift ba zum Reifen,
af§ ber Wann, aber mit größer IRupe beforgt
er alle Slufträge, unb ailed gept fo rupig, aid
pätten mir fepon fange miteinanber gearbeitet.
Ta bad Sabzimmer fepr praftifip eingerichtet
ift, fann icp miep felbft bebienen. gep babe
bad Kinb in Söaffer hon 37 ©rab, 38 ©rab,
39 ©rab, 40 ©rab, jemeild einige falte ©üffe
auf bie Sruft unb tücptig frottieren, ge größer
ber Unterfcpieb ztuifepen fait unb marm mirb,
je mepr befomme icp bad ©efüpl, baß bad Kinb
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Unsere nächste Versammlung findet
Donnerstag, den 23. März, nachmittags 2 Uhr,
wieder im Erlenhof statt.

Hoffentlich so zahlreich wie im Januar, denn
es gibt einen Vortrag zu hören.

Mit freundlichen Grüßen und auf baldiges
Wiedersehen.

Die Aktuarin: Frau Wullsch leger.
Sektion Werdcnberg-Sargans: Unsere

Jahresversammlung vom 23. Februar in Vuchs
wurde von 17 Mitgliedern besucht und nahm
einen netten Verlauf.

Nachdem Appell gemacht war, wurden die

Anwesenden durch unsere geschätzte Präsidentin
freundlich begrüßt und die Verhandlungen als
eröffnet erklärt. Fräulein Rosa Viner, FlumS,
wurde speziell willkommen geheißen, und eS

freuen sich alle, daß sie sich als neues Mitglied
unserer Sektion angeschlossen hat und bereits
auch dem Schweizerischen Hebammenverein
beigetreten ist.

Als erstes wurde von Iran LiPPuner,
Präsidentin, der sehr gut verfaßte Jahresbericht
vorgelesen, und wir verdanken denselben anfS
Beste. Fast sturmlos durste unser Vereinsschifflein

durchs vergangene Jahr gondeln,
hoffen wir das Beste auch für das laufende
Jahr. Letzten März begleiteten wir unsere
Kollegin, Frau Hartmann, Grabs, zur letzten
Ruhestätte. Zum ehrenden Gedenken erhebt sie
die Versammlung von den Sitzen. Von der
Unterzeichneten wird das Protokoll verlesen
und von den Anwesenden genehmigt. Frau
Eggenberger, Kassierin, verliest ihren sehr
gewissenhaft geführten Kassabericht. Derselbe
wurde von den Revisorinnen geprüft und richtig

befunden und bestens verdankt.
Um drei Uhr erschien Herr Dr. ineck. Hilty,

unser sehr verehrter Herr Bezirksarzt. Er
berichtete uns allerlei Interessantes aus unsern
Entbindungstabellen und weist ernstlich darauf
hin, dieselben immer so gewissenhaft wie nur
möglich zu führen. Im weitern wünscht er,
daß dieselben immer in den ersten Tagen des

Jahres eingesandt werden sollen, da er sie erst

genau prüfen kann, wenn alle beieinander sind.
Hebammen ohne Geburten sollen es mit einer
Karte ebenfalls melden. Die Kommission bittet
die Mitglieder, obige Mahnungen recht zu
beherzigen. Dann war der Herr Doktor so freundlich

und las mit uns den ersten Abschnitt der
kantonalen Hebammenverordnung durch.
Verschiedenes gab es zu fragen und alles wurde
durch unsern geehrten Referenten ins klare
Licht gerückt. Wir danken Herrn Dr. Hilty
auch an dieser Stelle recht herzlich für seine
aufopfernde Bereitwilligkeit uns Hebammen
gegenüber.

Plötzlich geht's ans Kaffeetrinken, der uns
serviert wird mit schmackhaft belegten Broten.
Eine Jede bekommt ein großes Stück Torte,
dazu eine Original-Packung des Kindermehles
Alvier, beides Geschenke von Herrn Schmitter,
Kindermehlfabrikant, Grabserberg. Beides löste
große Freude ans und sei bestens verdankt.

Nächstes Wiedersehen im Mai in Sargans.
Die Aktnarin: L. Nuesch.

Sektion Zug. Es ergeht an alle Mitglieder
die freundliche Einladung zur Jahresversammlung,

die Dienstag, den 21. März, im Hotel
Hirschen in Zug stattfindet. Vollzähliges
Erscheinen erwartet der Vorstand.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Müller.

Sektion Zürich. Allen Kolleginnen von Stadt
und Land diene zur Kenntnis, daß unsere
nächste Monatsversammlung festgesetzt wurde
auf Dienstag, den 28. März a. e., 11 Uhr, im
„Karl dem Großen". Viele Mitglieder zu
begrüßen, wäre unsere Freude. Auch Neueintretende

sind herzlich willkommen, da ein
Zusammenarbeiten sehr wichtig ist.

Die Aktnarin: Frau Brnderer.

Aus der Praxis.

Morgens 2J> Uhr, das Telefon läutet, ich
werde zu einer Erstgebärenden gerufen. Die
Frau hat seit zwei Stunden Wehen. Die Leute
sagen mir, der Arzt habe ihnen gestern
angeläutet und gesagt, die Frau solle zu ihm
kommen, er wolle, da es jetzt einige Tage länger
gehe, als er ausgerechnet habe, noch einen
Untersuch machen. Die Frau ging, der Arzt
fand alles in Ordnung, auch den nochmals
untersuchten Urin. Der Arzt sagte der Frau,
sie solle in das Spital, da es jetzt länger gehe,
es möge dann kommen wie es will, so sei sie

am rechten Ort. Die Frau wollte in den
schwersten Stunden daheim bei ihrem Mann
sein, und dieser wollte seine Frau auch nicht
fortlassen.

Die Wehenpausen und die Schmerzen sind
normal, langsam öffnet sich der Muttermund.
Abwechslungsweise liegt die Frau oder wir
gehen miteinander im Zimmer um den Tisch
herum. Gegen Abend klagt die Frau über
Stechen im Kopf. TJjz Uhr geht die Frau ins
Bett. Die Wehen folgen in Abständen von
fünf Minuten. Um 91ft Uhr liege ich auf den
Diwan. 10 Uhr 20 beginnen die Preßwehen.
Alles geht normal vorwärts, der Kopf wird
sichtbar. Die Frau sagt, jetzt komme wieder
eine Wehe, reicht dem Manne und mir die
Hand, und es folgt aber ein Eklampsie-Anfall.
Rasch wird dem Arzt berichtet, und als er
kommt, sagt er schon unter der Wohnungstür:
„Sofort in das Spital telefonieren um das
Krankenauto." Ich rufe ihm: „Wir können
nicht mehr fort, noch ein oder zwei Wehen
und das Kind ist da." Der Arzt antwortet mir:
„Doch doch, wir müssen fort." Es wird
telefoniert. Das Krankenauto ist nicht erhältlich,
es wird noch an einen andern Ort telefoniert.
Der Arzt macht eine Einspritzung bereit. Ich
greife nach dem Uterus, um konstatieren zu
können, ob eine Wehe komme. Es kommt eine,
und ich drücke mit der linken Hand auf den
Leib, und das Kind ist da. Nach einigen Schlägen

und Anspritzungen mit kaltem Wasser
erholt es sich. Damit wir ruhiger sein können,
erhält es eine Camphereinspritzung. Die Frau
ist noch bewußtlos, Blut geht nicht ab, und wir
warten zu. Ich bade das Kind, es ist wie jedes
andere, Glieder straff, Atem und Farbe
normal. Das Kind ist in einem andern Zimmer.
Im Gebärzimmer haben wir die Fenster
geöffnet. (Februar!) Der Arzt blieb bei der
Mutter. Er ruft mir, die Nachgeburt komme,
und ich nehme diese in Empfang. Als ich nach
einigen Minuten wieder zum Kinde komme,
welch ein Schreck, das Kind ist in den blassen
Scheintod verfallen. Ich ziehe das Kind schnell
aus, mache künstliche Atmung, dann in ein
warmes Bad, abwechslungsweise kalte Güsse
und gut frottiert. Der Arzt ist bei der Frau
und macht Spritze auf Spritze, das einemal
der Mutter und dann wieder dem Kind. Es
ist uns schwer zumute, und es wird nach einem
zweiten Arzt telefoniert und Sauerstoff geholt
für das Kind. Niemand ist da zum Helfen,
als der Mann, aber mit größer Ruhe besorgt
er alle Aufträge, und alles geht so ruhig, als
hätten wir schon lange miteinander gearbeitet.
Da das Badzimmer sehr praktisch eingerichtet
ist, kann ich mich selbst bedienen. Ich bade
das Kind in Wasser von 37 Grad, 38 Grad,
39 Grad, 40 Grad, jeweils einige kalte Güsse
auf die Brust und tüchtig frottieren. Je größer
der Unterschied zwischen kalt und warm wird,
je mehr bekomme ich das Gefühl, daß das Kind
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3um Sehen fommt. ®er jlneite Slrjt fommt.
$dj teile itjm meine Ocrfotqe mit bem immer
tnärmer angetoenbeten Sßaffer mit, unb er jagt
mir: „£>öl)ei; bürfen ©ie nictjt met)r gefjen."
©ine innere ©timme jagt mir : Söettn ict)

SBajjer bon 41 ©tab neunte, ijt baë Kinb
gerettet. Obtool)! ict) toeift, baf} ict) etiuaë 33er=

Botenes mad)e, richte id) ba§ SBajjer itnb babe,
ein ©ujj mit faltem Sßajjer unb bie ©lieber
toerben bot!, nocf) ein ©uff unb tiicfjtig frot=
tieren, ba§ Kinb bebt bie 53ntft. @ë ijt gerettet,
©otteë ©egen.

Söäljrenb bem 43aben, 24 ©tuuben im 43ett=

d)en tnurbe bem Ktttbc ©auerftoff gegeben, unb
e§ bat fidj gut erbolt. 2>er Sterjte jinb mit
ber SJtutter befd)äftigt, unb l)te unb ba fommt
einer, um 51t jeben, tote eë bem .Stinbfein gebe.
SSon ber ©eburt bis ba§ Kinb als gerettet in
baê töettlein gelegt toerben formte, hergingen
jirfa 3V2 ©tunben.

Sie tDiutter erhielt nacb jtoei Sagen eine

Sraubenjucfer^njujion unb nacbber nocb 33Iut
bon ibrem ÏDÎann, unb in fur^er 3eit bat jic
fid) toieber jebr gut erbolt. Aad) einem Qatjr
gebar bie grau toieber ein Kinb, obne jebe
©törung toäbrenb ber ©d)ir>angerjd)aft unb
ber ©eburt. A. W.

Dfterbotcn.

gn einem alten ©cbullejebucb jtanb ein ©e=

bid)t. ®ê jing an: „SBar einjt ein Pfarrer im
©cbtoei^erlanb, jo oft er baê frü£)ejte Sßeildjen
janb, jtecft er'ë boll greuben auf feinen .'put..

©ê gibt jo bieleS im Sehen, iooran man jicb
freuen fann, gebt man nicf)t ad)t!oë baran
Oorbei. ©§ braucht nicht burcfjauë ©frort ju
fein ober Kino ober toa§ man jicb fonft bor=
jaubern läjjt. Untê §auê I)erum, in nädjfter
Umgebung, in gelb unb Sßalb bringt ber

grüljling feine Ojterbotjcbaft an. Sie 9tofen=
fnojjoen ffarieften, Sehen unb Auferfteljung fün»
ben jicb in üben 3onen/ loo ÏLUeufct)en ioobnen.
Aucï) ber tütenjd) tjat feine Söanblungen. ®r
Oerjüngt jicb 3üiar nid)t. „Unjer Sehen toäbret
70 galjre, toenn eë tjodjfommt, jinb es 80
gat)re, unb toenn eë föftlicb getoejen ijt, jo
ijt e§ SCRixbe unb "Arbeit getoejen", jagt ber
Sßfalmift. Aid)t alten ijt ein jo tjotjeë Alter
bejcbieben, babon fönnen mir täglich ©rfabrung
machen. 9Jlit bent erjten Atemfug jinb mir bon
unferer Umgebung abhängig, tßebitrjnijje alter
Art, Sieb unb Seib itnb SBerfudjung jinb lebenê»

lang uttjere ^Begleiter, 9Ieid)e itnb Arme haben
bamit ju tun. Seine AtterSjtufe ijt bor 43er=

nicbtung gefeit. tUcit 65 fahren treten mir ins
©reijenatter. Unjere ©frannfraft, ©innen unb
Senfen jinb in biejem Atter tciber jcbon im
Abnehmen, ©in 3uriicfgel)ett, ©tilletoerben itnb
ber Sob fdjleidjt fid) met)r ober meniger rajd)
heran, ba — auf einmal hört ber iücettfd) auf
311 atmen unb erblajjt, ber Sob bat feine üöeute

gefradt — tjeritacf) baS ©eridjt, jagt uns mehr»
fad) bie Zeitige ©cbrift.

©ott fei Sauf bat ©briftuS, ber am gtitrf)»
I)ot3 gejtorben unb am Oftermorgen jiegbaft
aujerjtanben ijt, uuS belehrt burcb fein ©otteS=
mort, gm ©bangetium gobanneS 11, 25 ftel)t :

,,gd) bin bie Aujerjtebung unb ba§ Sehen, toer
an mid) glaubt, ber toirb tebett, ob er gleich
jtiirbe." 2ßer jicb an gt)n ioenbet, gt)n 3um
53eiftanb £)ält, an gbn glaubt, loie bie ©cbrift
jagt, mirb nicht bertoren geben, fonbern ba§
emige Sehen haben. ©briftuS ijt ber Seben§=

fürjt, bie Quelle atteS göttlichen SebenS. Surd)
feine ©nabe bürfen mir ©eredjtigfeit erlangen
unb teilhaftig toerben ber göttlichen Aatur, bie
un§ berechtigt, im genfeit! in bie @d)aren ber

feiigen, bienenbeu ©eifter eingereiht 31t tocr»
ben. @0 ift baS ©terben für unS ein lieber»

gang in baS bejjere Sehen. 4Bir motten burd)
Sreue unb ©tauben, ats feine :Keict)Sgenojjen,
helfen, fein 3teid) mehren unb bie Ojterbotjcbaft
aufs neue beftätigen. B.

2)tc Suiift öcä 9liténil)cirê.

ïrUr mobernen sDîenfdjen leben unter einer
©eifjet: ber jpaft. 2ötr jel)en unjere Sftitmen»
jd)en haften unb eilen, atjo haften mir mit,
unb bor tauter Semfto fommt niemanb metjr
5U rechtem ©enujj beS Sajeiits, 31t tBebad)t-
jamfeit unb 311c ©elbftbefinnung. 43eruj nnb
Arbeit erjorbern eine bauernb erhöhte Aufbau»
nung atter Kräfte, bie manchem jcbon fur
3)oeiten Statur getoorbeu ift unb Äörfier unb
©eijt unter jortmä£)renbem Srud hält, frei»
tid) — jo lange eS gebt unb Sterben, .öerf unb
©et)irn jicb eine berartige SJiifhanbtung ge=

fatten tajjen. gn natürlichem ArbeitSrbbthmuS
lebt eigentlich mtr noch ber 33auer, bem ©rbe
unb Sier 31t feinem 33ejten ein beruünjtigeS
geitmaß gebieterijd) auf3mingen. ©ro^jtabt-
menjehen miffen oft gar nicht met)r, toaS
îjJauje ift; fie loecbfetn nur bie ©bannung,
unb mie fid) etloa ein tpungernber burcb
Staujd) über fein SeerbeitSgefübt binloegbilft,
jo ftür3en fie jicb abenbS nach ben 3ermürben-
beit ©tunben beS SageStaufS in Atfobot, einen
„fjbannenben" Kriminalfilm unb bor altem
in „betrieb"! ©S gibt feinen febtimmeren
Staubbau an unjeren Kräften, feinen fid)ereren
SÖeg 3U böltiger ©rfd)öbfung alter Kräfte, -3U

Sîeurajtbenie, tper3teiben, frühzeitiger Arterien^
berfatfung, ©d)laganfall unb einer gütte an-
berer unmittelbar ober mittelbar bebingter
Seiben

©ine bejonbere 33ebeutung fommt ben
©tunben unferer ©ntfbanmmg aud) in jeeti-
jeher §injid)t 3U, unb 3mar beSl)atb, toeit ber

Ganz entrahmte s/7lilcA

Allgemeine Merkmale. Völlig fettfreie Greyerzermilch. Pasteurisiert,

gezuckert und durch einen schonenden Trocknungsprozess
in Pulverform übergeführt. Sie besitzt alle Vorzüge von frischer
Milch nebst deren biologisch wichtigen Bestandteilen. Ihre
Verwendung wird immer nur vorübergehend sein und ist angezeigt
in Fällen, wo eine zeitweilige totale Ausschaltung der Fettstoffe
nötig erscheint. Nicht zu übersehen ist der veränderte Eiweiss-
gehalt dieser Milch, der 22% beträgt gegenüber 17% der
vollfetten Guigoz-Milch.

Indikationen :
Frühgeburten. Während die erste Nahrung ausschliesslich aus

Buttermilchsuppe Guigoz besteht, kann nach einer gewissen Zeit
deren Menge zugunsten der völlig entrahmten Guigoz-Milch langsam
vermindert werden. Auf die gleiche Weise lässt sich später auch der
Uebergang zur teilweise entrahmten Guigoz-Milch durchführen.

Die ersten vierzehn Lebenstage. Je nach dem Befinden
des Kindes und seiner Fähigkeit die Nahrung zu verwerten, gebe
man entweder völlig entrahmte Guigoz-Milch allein oder mit
steigenden Zusätzen von Buttermilchsuppe Guigoz oder teilweise
entrahmter Guigoz-Milch.

Milchschorf. Vorerst völlig entrahmte Guigoz-Milch allein,
dann mit allmählich steigenden Zusätzen teilweise entrahmter
Guigoz-Milch.

Gastro-Enteritis. Um den Uebergang von der Buttermilchsuppe

Guigoz zur teilweise entrahmten Milch zu erleichtern, kann
die völlig entrahmte Guigoz-Milch, in kleinen Mengen allmählich
zugesetzt, Verwendung finden.

Störungen in der Fettverdauung. Völlig entrahmte Guigoz-
Milch, in angepasstem Verhältnis mit teilweise entrahmter Milch
gemischt, vermag den empfindlichen Organismus langsam an die
Zufuhr und Assimilation von Fettstoffen zu gewöhnen.
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Gutschein
für eine H. E. C-

Strickanleitung

für
Pullover - Westen

ganze Kleider
KinderSachen
Baby-Artikel

usw.

Stricken
îùt eine Tteud

Weiche Wollen in prächtigen Farben,

wie z. B. die Marke H. E. C. - BABY -

SUPRA sind für jede Frau, die Schönes

zu schätzen weiss, etwas „Gfreutes". Eine

solche Wolle zu stricken, ist ein wahres

Vergnügen. Probieren Sie es einmal

mit H. E. C.-Wolle. Sprechen Sie mit

Ihren Patienten von BABY-SUPRA-
Wolle. Sie leisten den Müttern damit

einen guten Dienst und Sie selber

werden Freude haben an den entzük-

kenden Wollkleidli, die mit dieser Wolle

gestrickt werden können.

Beachten Sie die hier abgebildete Marke: Es ist die
Abkürzung von H. Ernst & Cie, Wollgarnfabrik,
Aarwangen. Gegen obigen Gutschein erhalten Sie
kostenlos sehr schöne Strickanleitungen, die Sie
für sich oder für Ihre Patienten verwenden können.
Es lohnt sich, unter Angabe Ihrer Adresse, den
Gutschein einzuschicken an:

3111

H. E. C. Wollgarnfabrik, Aarwangen
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zum Leben kommt. Der zweite Arzt kommt.
Ich teile ihm meine Erfolge mit dem immer
wärmer angewendeten Wasser mit, und er sagt
mir: „Höher dürfen Sie nicht mehr gehen."
Eine innere Stimme sagt mir: Wenn ich

Wasser von 41 Grad nehme, ist das Kind
gerettet. Obwohl ich weiß, daß ich etwas
Verbotenes mache, richte ich das Wasser lind bade,
ein Guß mit kaltem Wasser und die Glieder
werden voll, noch ein Guß und tüchtig
frottieren, das Kind hebt die Brust. Es ist gerettet.
Gottes Segen.

Während dem Baden, 24 Stunden im Bettchen

wurde dem Kinde Sauerstoff gegeben, und
es hat sich gut erholt. Der Aerzte sind mit
der Mutter beschäftigt, und hie und da kommt
einer, um zu sehen, wie es dem Kindlein gehe.
Von der Geburt bis das Kind als gerettet in
das Bettlein gelegt werden konnte, vergingen
zirka 31h Stunden.

Die Mutter erhielt nach zwei Tagen eine
Traubenzucker-Infusion und nachher noch Blut
von ihrem Mann, und in kurzer Zeit hat sie

sich wieder sehr gut erholt. Nach einem Jahr
gebar die Frau wieder ein Kind, ohne jede
Störung während der Schwangerschaft und
der Geburt. H.. IV.

Osterboten.

In einem alten Schullesebuch stand ein
Gedicht. Es fing an: „War einst ein Pfarrer im
Schweizerland, so oft er das früheste Veilchen
fand, steckt er's voll Freuden auf seinen Hut..."

Es gibt so vieles im Leben, woran man sich

freuen kann, geht man nicht achtlos daran
vorbei. Es braucht nicht durchaus Sport zu
sein oder Kino oder was man sich sonst
Vorzaubern läßt. Ums Haus herum, in nächster
Umgebung, in Feld und Wald bringt der

Frühling seine Osterbotschaft an. Die
Rosenknospen sprießen, Leben und Auferstehung künden

sich in allen Zonen, wo Menschen wohnen.
Auch der Mensch hat seine Wandlungen. Er
verjüngt sich zwar nicht. „Unser Leben währet
79 Jahre, wenn es hochkommt, sind es 89
Jahre, und wenn es köstlich gewesen ist, so

ist es Mühe und Arbeit gewesen", sagt der
Psalmist. Nicht allen ist ein so hohes Alter
beschieden, davon können wir täglich Erfahrung
machen. Mit dem ersten Atemzug sind wir von
unserer Umgebung abhängig. Bedürfnisse aller
Art, Lieb und Leid und Versuchung sind lebenslang

unsere Begleiter, Reiche und Arme haben
damit zu tun. Keine Altersstufe ist vor
Vernichtung gefeit. Mit 95 Jahren treten wir ins
Greisenalter. Unsere Spannkraft, Sinnen und
Denken sind in diesem Alter leider schon im
Abnehmen. Ein Zurückgehen, Stillewerden und
der Tod schleicht sich mehr oder weniger rasch

heran, da — auf einmal hört der Mensch auf
zu atmen und erblaßt, der Tod hat seine Beute
gepackt — hernach das Gericht, sagt uns mehrfach

die Heilige Schrift.
Gott sei Dank hat Christus, der am Fluchholz

gestorben und am Ostermorgen sieghaft
auferstanden ist, uns belehrt durch sein Gotteswort.

Im Evangelium Johannes 11, 25 steht:
„Ich bin die Auferstehung und das Leben, wer
an mich glaubt, der wird leben, ob er gleich
stürbe." Wer sich an Ihn wendet, Ihn zum
Beistand hält, an Ihn glaubt, wie die Schrift
sagt, wird nicht verloren gehen, sondern das
ewige Leben haben. Christus ist der Lebensfürst,

die Quelle alles göttlichen Lebens. Durch
seine Gnade dürfen wir Gerechtigkeit erlangen
und teilhaftig werden der göttlichen Natur, die

uns berechtigt, im Jenseits in die Scharen der
seligen, dienenden Geister eingereiht zu werden.

So ist das Sterben für uns ein Ueber¬

gang in das bessere Leben. Wir wollen durch
Treue und Glauben, als seine Reichsgenossen,
helfen, fein Reich mehren und die Osterbotschaft
aufs neue bestätigen. lZ.

Die Kunst des Ansruheus.

Wir moderneu Menschen leben unter einer
Geißel: der Hast. Wir sehen unsere Mitmenschen

hasten und eilen, also hasten wir mit,
und vor lauter Tempo kommt niemand mehr
zu rechtem Genuß des Daseins, zu Bedachtsamkeit

und zur Selbstbesinnung. Beruf und
Arbeit erfordern eine dauernd erhöhte Anspannung

aller Kräfte, die manchem schon zur
zweiten Natur geworden ist und Körper und
Geist unter fortwährendem Druck hält, freilich

— so lange es geht und Nerven, Her; und
Gehirn sich eine derartige Mißhandlung
gefallen lassen. In natürlichem Arbeitsrhythmus
lebt eigentlich nur noch der Bauer, dem Erde
und Tier zu seinem Besten ein vernünftiges
Zeitmaß gebieterisch aufzwingen. Großstadtmenschen

wissen oft gar nicht mehr, was
Pause ist; sie wechseln nur die Spannung,
und wie sich etwa ein Hungernder durch
Rausch über sein Leerheitsgefühl hinweghilft,
so stürzen sie sich abends nach den zermürbenden

Stunden des Tageslaufs in Alkohol, einen
„spannenden" Kriminalfilm und vor allem
in „Betrieb"! Es gibt keinen schlimmeren
Raubbau an unseren Kräften, keinen sichereren
Weg zu völliger Erschöpfung aller Kräfte, zu
Neurasthenie, Herzleiden, frühzeitiger
Arterienverkalkung, Schlaganfall und einer Fülle
anderer unmittelbar oder mittelbar bedingter
Leiden!

Eine besondere Bedeutung kommt den
Stunden unserer Entspannung auch in seeli-
scher Hinsicht zu, und zwar deshalb, weil der

Kîmx entrskà

Völlig kettkreie Ore^erzermiick. pasteur!-
siert, gezuckert unck ckurck einen sckonencken Trocknungsprozess
in Pulverform übergekükrt. Lie besitzt alle Vorzüge von kriseker
Alilck nebst ckeren biologisck wicktigen kestanckteilen. Ikre Ver-
wenckung wirck immer nur vorübergekenck sein unck ist angezeigt
in Tällen, wo eine zeitweilige totale Aussckaltung cker Tettstokke

nötig ersckeint. blickt zu überseken ist cker verânckerte lliweiss-
gekalt ckieser Akilck, cker 22°/o beträgt gegenüber I7°/o cker voll-
ketten Ouigoz-^lilck.

In>IîI«sîîoi,ei, s

krübgeburten. V^äkrenck ckie erste blakrung aussckliesslick aus

kutterrnilcksuppe Ouigoz bestekt, I<ann nack einer gewissen?eit
ckeren lilenge Zugunsten cker völlig entrakmten Ouigoz-Ablck langsam
verminckert wercken. Auk ckie gleicke >Veise lässt sick später auck cker

llebergang zur teilweise entrakmten OuigoZ-lVUIck ckurckkükren.

Die ersten vierzekin l-ebenstsge. fe nack ckem kekincken
ckes Kinckes unck seiner päkigkeit ckie blakrung zu verwerten, gebe
man entwecker völlig entrakmte Ouigoz-lVkilck allein ocker mit
steigencken Zusätzen von lZuttermilcksuppe Ouigoz ocker teilweise
entrakmter Ouigoz-Nilck.

lVìilckscbork. Vorerst völlig entrakmte Ouigoz-Alllck allein,
ckann mit allmäklick steigencken Zusätzen teilweise entrakmter
Ouigoz-Aiilck.

(Zastro-Enteritis. 11m cken llebergang von cker kuttermilck-
suppe Ouigoz zur teilweise entrakmten Uilck zu erleicktern, kann
ckie völlig entrakmte Ouigoz-Alilck, in kleinen tVlengen allmäklick
zugesetzt, Verwenckung kmcken.

8törunZen in cker kettvercksuunx. Völlig entrakmte Ouigoz-
Alilck, in angepasstem Verkältnis mit teilweise entrakmter tVliick
gemisckt, vermag cken empkincklicken Organismus langsam an ckie

2!ukukr unck Assimilation von Tettstolken zu gewöknen.

sms
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>Veicke >VoIIen in prâcktigen Tarben,

wie z. k. ckie Aiarke kl. ll. O. - KAKV -

811PPA sinck kür jecke prau, ckie Lckönes

zu sckâtzen weiss, etwas „Okreutes". lline

solcke >VoIIezu stricken, ist ein wakres

Vergnügen, probieren Lie es einmal

mit ick. ll. L-V^olle. Lprecken Lie mit

Ikren Patienten von KAKV-L11PPA-
V^olle. Lie leisten cken lVlüttern ckarnit

einen guten Dienst unck Lie selber

wercken Treucke kaben an cken entzük-

kencken V^oIIKleickli, ckie mit ckieser >Volle

gestrickt wercken können.

lleackten Lie ckie kier abgeknickete Vlarke: lls ist ckie

Abkürzung von lbl. kirnst L- Oie, IVollgarnkabrik,
Aarwangen. Oegen obigen Outsckein erkalten Lie
kostenlos sekr scköne Ltrickanleitungen, ckie Lie
kür sick ocker kür Ikre Patienten verwencken können,
ks loknt sick, unter Angabe Ikrer Ackresse, cken

Outsckein einzusckicken an:

ZIll
H. IK. O. HV«IlK»ri»k»1>»rîlL,
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Beruf ßente, int Zeitalter ^er Snbuftrie unb
ülecßnifierung, btetfacß nur muß 2eben§unter»
£>att, rtidjt tneßr Sebenêauêbrucf ift. Untfo
nteßr ioirb ballet bie ©ntfattung freien, froren
Menfcßentumio, bie Pflege be§ ©igenften in
nnë ben ©tunben ber ©rßotung überlaffen
tuerben ntüffen, unb es tuirb bon btefen ßeißen
ïônnen: „©age mir, tute bu bid) erßotft, unb
icß jage bir, tuer bu bift !"

.Üörper unb ©eift be§ Menfcßen berlangen
nacß einem geregelten 3Bed)feI bon Spannung
unb Söfnng. §ebnng unb ©enfung. $a§ na»
türticßfte Mittet, alle ©pannung unb ©r»
ftßöpfung ju löfen, ift ber ©cßtaf. freiließ be»

beutet er nur bann ein Uöttige§ 2tu§rußen,
htenn er fieß regelmäßig unb unber^ügticß ein»

ftellt. Bei Menfcßen mit intenfiber Berufs»
arbeit, befonberê ©eifteêarbeitern, geßt bie

©eßirntätigfeit aber aucß im Bett tueiter, fie
ïônnen fiep bon beftimmten ©ebanfen nießt
loämaeßen, unb bie Ueberfpannung ber am
Sage beanfprueßten ©eßirnpartien läßt biefe
nid)t §nr sÜuße fommen. 3ßitten§ftarfe Men»
feßen bringen e§ mitunter bureß graining ba=

ßin, baß fie ißrer ©eßirntätigfeit athnäßlicß
Herr tuerben unb fid) getniffermaßen jum
©cßtaf ju jtuingen bermögen. ©in anbereê
Mittet ift bie ©infeßattung einer Sätigleit
jtuifeßen Beruf unb ©cßtaf, bie ganj anbere
©eiten be§ Menfcßen beanfprueßt, oßne baß
er babei irgenbtnelcße Gräfte berauêgabt. Bor
altem ift ßierbei 51t benïen an einen 2tbenb»

fpajiergang, eine ©tunbe teießter ©artenarbeit,
an gßntnaftifcße SocferungSübungen in fröß»
ließer ©efettfeßaft unb alle 2Irt jiuangtofen
gefettfcßaftlicßen 3ufammcnfcin§. babitrtß
erjiette Umfcßaltung ber ©eßimtätigteit er»

mögtießt in Berbinbwtg mit Betuegung unb
befferer Blutgirfutation bei bieten Menfcßen
erft ben fo nötigen ©cßtaf.

lleberßaupt bebeutet bie Äunft be§ 2lu§»
rußens nießt fcßtecßtßin müßiget Herutnftßert
unb sJUcßt§tun, atfo abfotuten Seertauf unb
bamit feetenjerftörenbe 2angetueile. Stusrußen
ift rationatifierteê ifticßtStun. Sßaßre Busfpan»
nung muß fieß ju ben ©rforberniffett ber Be»

rufêarbeit au§gteicßenb berßatten: tuer förper»
tief) feßtuer jjn arbeiten ßat, tuirb fieß atfo am
beften bureß Mufif, ben ©enttß eine§ Vortrages
ober guten Bucße§ entfpannen. ©eifteSarbeiter
unb Stngeßörige bon ©ißberufett bnreß leichte
förpertieße Betätigung irgenbtuelcßer 2trt.

2Bitt bie 2lrbeit aber gar meßt meßr feßmef»
ïen unb gelingen, laufen forttuäßrenb Ber»
feßen unter, bertangfamt fieß bas Sempo, bann
ift e§ ßöcßfte 3eü, einen ©trieß ju gießen ; benn
ber Motor ßat fieß ßeiß gelaufen unb muß
rußen, tuenn es nießt einen 3ufammen^ru(^
geben foil. 2tm beften ift e§ bann natürtieß,
Serien ju maeßen unb in ber 9tatur unb an»
berer Umgebung neue Gräfte ju fammetn. 3ft
ba§ nießt ntöglicß, fo gibt e§ noeß ein Heilmittel,

ba§ außerbem ben Bor^ug ßat, baß e§

nicßts> ïoftet : bie tttußefur. ©ie ift feßr einfaeß :

ein Sag Bettruße, bietteießt am ©onntag, unb
gtuar bei gefeßtoffenen Borßängen unb oßne
febe Befcßäftigung, nur um jn feßtafen, fo»

lange man e§ bermag. Sttfo tueg mit ben

©eßtafmittetn unb fonftigen teuren Strpteien,
tueg mit irgenb einem „Bergnügen", baê an
biefem Sage bietteießt tuinft: e§ ift ja oft fo
iuenig aufrichtig, ba§ Bergnügen, unb nur
©rtttäufeßung unb neue Stbfpannung, bie fieß
ßinter ber 3Jtaëfe tauter Hederfeit berbirgt
©in guteê Bett, gefeßtoffene Borßänge, berrie»
gelte Sür — tueiter braneßt man nießt§, um
etiua alte 2—4 Söocßen in einem berartigen
inneren ©efammett» unb Bertorenenfein ^u
neuen Gräften ju ïommen. Dr. W.

Bücbertiscb.
©in ftßöneb ©eßeimnid, bett kleinen anber»

traut. Bon Bifcßof Dr. gran^iêtuê bon
©treng. SttUt Bitbern bon Han§ Herjog.
20 ©eiten. Herausgegeben bom ©tßtueije»
rifeßen fatßolifcßen grauenbunb. 5ßrei§
60 3îp. Bei OJteßrbejug ©rmäßigung.

SaS ©eßeimrtis bes tuerbenben SebenS, Ätn»
bern ergäßtt, ift ßeute oft nottuenbig, aber
feßtuierig. Siefe ©eßtuierigteit füßten biete
Sttütter unb ©r^ießer. ©ie ßaben fötüße, bie
paffenben ©ebanfen unb ätusbriiefe §n finben.

Biet tuerben baßer bem ßocßtuürbigften He*
Bifcßof bon Bafel unb Sugano, Mrs. bon
Streng, feßr banfbar fein, baß er, au§ reießer
©eetforgererfaßrung fcßöpfenb, einen foteßen
Unterricßt für bie Steinen in bortiegenber
©dßrift bietet.

Ser Berfaffer fnüpft an bie biblifeße @r=

ääßtung bon ber Berfünbigung ber 2JJenfeß=

tuerbung bureß ben ©nget, fotuie an bie
Begebenßeit ber Hetmfueßung Marias unb fin»
bet ben natürtießen Uebergang jur ©rttärung
ber ©ntfteßung bes menfeßtießen Gebens im
©cßoße ber Mutter.

2ßa§ biefe „Keine ©rgäßtung" auSjeicßnet,
ift bie überaus feinfüßtige 2trt, tuie bie forage
Mutter unb .Vtinb beßanbett tuirb, ber retigiöfe
©runbton, bie bie SluSfüßrungen befeett unb
berftärt, nnb ber praftifeße päbagogifcße ©inn,
ber baS ©an^e bureßtueßt. Einher, toeteße biefe
Beteßrung erßatten, toerben mit ßeitiger ©ßr=
fureßt unb inniger Siebe gur Mutter erfüllt
tuerben.

2tn biefem Bücßlein tuerben Mütter unb
©rjießer ißre ßette grenbe ßaben. P. C.

Galactina

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim : Haferschleim, Ger-
stenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des
Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim • Fr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Kindernahrung
m

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50 % reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bëste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)
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Beruf heute, im Zeitalter der Industrie und
Technisierung, vielfach nur noch Lebensunterhalt,

nicht mehr Lebensausdruck ist. Umso
mehr wird daher die Entfaltung freien, frohen
Menschentums, die Pflege des Eigensten in
uns den Stunden der Erholung überlassen
werden müssen, und es wird von diesen heißen
können: „Sage mir, wie du dich erholst, und
ich sage dir, wer du bist!"

Körper uud Geist des Menschen verlangen
nach einem geregelten Wechsel von Spannung
und Lösung. Hebung und Senkung. Das
natürlichste Mittel, alle Spannung und
Erschöpfung zu lösen, ist der Schlaf. Freilich
bedeutet er nur dann ein völliges Ausruhen,
wenn er sich regelmäßig und unverzüglich
einstellt. Bei Menschen mit intensiver Berufsarbeit,

besonders Geistesarbeitern, geht die

Gehirntätigkeit aber auch im Bett weiter, sie
können sich von bestimmten Gedanken nicht
losmachen, und die Ueberspannung der am
Tage beanspruchten Gehirnpartien läßt diese
nicht zur Ruhe kommen. Willensstarke Menschen

bringen es mitunter durch Training
dahin, daß sie ihrer Gehirntätigkeit allmählich
Herr werden und sich gewissermaßen zum
Schlaf zu zwingen vermögen. Ein anderes
Mittel ist die Einschaltung einer Tätigkeit
zwischen Beruf und Schlaf, die ganz andere
Seiten des Menschen beansprucht, ohne daß
er dabei irgendwelche Kräfte verausgabt. Vor
allem ist hierbei zu denken an einen
Abendspaziergang, eine Stunde leichter Gartenarbeit,
an gymnastische Lockerungsübungen in
fröhlicher Gesellschaft und alle Art zwanglosen
gesellschaftlichen Zusammenseins. Die dadurch
erzielte Umschaltung der Gehirntätigkeit
ermöglicht in Verbindung mit Bewegung und
besserer Blutzirkulation bei vielen Menschen
erst den so nötigen Schlaf.

Ueberhaupt bedeutet die Kunst des Aus-
ruhens nicht schlechthin müßiges Herumsitzen
und Nichtstun, also absoluten Leerlauf und
damit seelenzerstörende Langeweile. Ausruhen
ist rationalisiertes Nichtstun. Wahre Ausspannung

muß sich zu den Erfordernissen der
Berufsarbeit ausgleichend Verhalten: wer körperlich

schwer zu arbeiten hat, wird sich also am
besten durch Musik, den Genuß eines Vortrages
oder guten Buches entspannen. Geistesarbeiter
und Angehörige von Sitzberufen durch leichte
körperliche Betätigung irgendwelcher Art.

Will die Arbeit aber gar nicht mehr schmek-
ken und gelingen, laufen fortwährend
Versehen unter, verlangsamt sich das Tempo, dann
ist es höchste Zeit, einen Strich zu ziehen; denn
der Motor hat sich heiß gelaufen und muß
ruhen, wenn es nicht einen Zusammenbruch
geben soll. Am besten ist es dann natürlich,
Ferien zu machen und in der Natur und
anderer Umgebung neue Kräfte zu sammeln. Ist
das nicht möglich, so gibt es noch ein Heilmittel,

das außerdem den Vorzug hat, daß es

nichts kostet: die Ruhekur. Sie ist sehr einfach:
ein Tag Bettruhe, vielleicht am Sonntag, und
zwar bei geschlossenen Vorhängen und ohne
jede Beschäftigung, nur um zu schlafen,
solange man es vermag. Also weg mit den

Schlafmitteln und sonstigen teuren Arzneien,
weg mit irgend einem „Vergnügen", das an
diesem Tage vielleicht winkt: es ist ja oft so

wenig aufrichtig, das Vergnügen, und nur
Enttäuschung und neue Abspannung, die sich

hinter der Maske lauter Heiterkeit verbirgt!
Ein gutes Bett, geschlossene Vorhänge, verriegelte

Tür — weiter braucht man nichts, um
etwa alle 2—4 Wochen in einem derartigen
inneren Gesammelt- und Verlorenensein zu
neuen Kräften zu kommen. Or. XV.

vücvertlsch.
Ein schönes Geheimnis, den Kleinen anver¬

traut. Von Bischof Or. Franziskus von
Streng. Mit Bildern von Hans Herzog.
20 Seiten. Herausgegeben vom Schweizerischen

katholischen Frauenbund. Preis
60 Rp. Bei Mehrbezug Ermäßigung.

Das Geheimnis des werdenden Lebens,
Kindern erzählt, ist heute oft notwendig, aber
schwierig. Diese Schwierigkeit fühlen viele
Mütter und Erzieher. Sie haben Mühe, die
passenden Gedanken und Ausdrücke zu finden.

Viel werden daher dem hochwürdigsten Herrn
Bischof von Basel und Lugano, là. von
Streng, sehr dankbar sein, daß er, aus reicher
Seelsorgererfahrung schöpfend, einen solchen
Unterricht für die Kleinen in vorliegender
Schrift bietet.

Der Verfasser knüpft an die biblische
Erzählung von der Verkündigung der
Menschwerdung Jesu durch den Engel, sowie an die
Begebenheit der Heimsuchung Marias und findet

den natürlichen Uebergang zur Erklärung
der Entstehung des menschlichen Lebens im
Schoße der Mutter.

Was diese „kleine Erzählung" auszeichnet,
ist die überaus feinfühlige Art, wie die Frage
Mutter und Kind behandelt wird, der religiöse
Grundton, die die Ausführungen beseelt und
verklärt, und der praktische pädagogische Sinn,
der das Ganze durchweht. Kinder, welche diese
Belehrung erhalten, werden mit heiliger
Ehrfurcht und inniger Liebe zur Mutter erfüllt
werden.

An diesem Büchlein werden Mütter und
Erzieher ihre helle Freude haben. O. E.

kiilmckinil

Vom 1. kis 3. /^onol...
geben 8is cism Läugling Qoloc-
tinoscblsim- piokerscblsim, Ler-
stenscblsim ocier ksisscbleim. Ois
Oaloctino-Lcblsimextrakts snt-
kalten oils wertvollen Ltokkv ciss

Kornes, cur Vsrclouvng vorbs-
reitst. Vkos unvsrcloulick ist, wirci

kerousgskolt, ciamit cisr carts
Vsrciouungs Apparat ciss Löug-
lings in keiner ^rt belastet wirci.
Ois Loloctino-Lcklsimsxtrokts
sinci clls beste prgöncungsnak-
rung cur ^uttsrmilck, ouck clsr
beste brsotc, wenn ciis /Butter
ciem Kincis ikrs brüst nickt geben
kann. Sie wsrcien mit tkoksr bs-
ginnen,clonn obwsckslungswsiss
Lsrsts, lîsis unci wiscisr tiaker.
Ourck ciis ^bwsckslung scklögt
ciis klokrvng besser an, cios Kinci
Kot mskr Appetit unci gscisikt,
class es sine preucis ist.

Lciloctino-t-IcifersckIeim.... fr. t.ZO
(Zoloctina-Iîeisscbleim. - pc. I.Zg
0alactinci-Oerstensclilsim fr. t.Zg

iimàilslininii

Vom 4. ^onot on
brovckt cisr Kleins prcisnbürgsr
mskr, weil jstct sein ^invrolcispot
oukgebrauckt ist, cios er lzsi cisr
Lsburt srkislt. ^uttermilck allein
vermag nickt mskr cu genügen,
kiun geizen Sie ikm cios altbekannte
Qoloctino-Kincisrmekl ocisr Qolac-
tino 2. Oos erste sntkölt 50 °/o reine,
keimkrsis ^Ipsnmilck, nock Lpsciol-
vsrkakrsn pulverisiert. Oacu Isbsns-
wichtige Ksimlings cles Vollkorns
unci wertvolle minsroliscks/^ukbou-
salcs. ^Iso nickt nur eins gswökn-
licks ^/lisckung von 2wisbock vnc-
Irocksnmilck! (Zoloctiria 2 sntkölt
neben ^Ipenmilck, Ksimlingsn unci
kiökrsalcsn nocb Lorotin, cios reiz:-
loseste unci ciock wirksamste oller
(Zsmüzs. bs sntsprickt cisn mocisrn-
stsn Principien cisr Säuglingsnak-
rung unci gilt als ciis bàsts Osbsr-
gangsnabrvug von cisràttsrmilck-
unci Kincisrmskl-Psriocis cur Oe
müssnabrung.

Oalactina-KinciermskI Pr. 2.--
Laloctino 2 mit Lsmüss Pr. 2.—
iclvrck kückvsrgütvng billiger!
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©iit apoftolifdjcr graucukruf.

^rtnertjafö be§ fat()olt|'d)en grauenfc>erbanbe§
in Italien befteljt fett 10 fjafirett ba§ ,,2Öiegert»

afjoftolat". 3u beffcn jebrtjäbrtgem ©rimburtgê»
jubiläum madjte bet « Osservatore Romano »

folgenbe beacf)ten§tuerte Slusfüljruugen :

„35a§ Slfmftolat ber Sffitege ift ein bebeut»

famer 3toetg ber fatljotifdjen f^rauenaftiou
Qtaïienê jum ©cfju^e ber cfjriftlicljen gamilie.
©§ ftellt fidj bie Stufgabe, bie neuen Sßiegen
mit Sidjt, lîiebe unb .'podjfdfät^ung 51t um»
geben. ift ein Ejeiltger ßreu^ug, mdjt nur

für ba§ merbenbe fiebert, fonbern audj für bie
Guette be§ fiebenë, bie SKutter. Garum ^at
es neben bem retigiösRfitttidjen, audj einen
tjerborragenben baterlänbifcfhfojtalen SBert. 3)ie
fojtale unb fittlictjc 23ebeutung beê gebammelt»
beritfes braucht nidjt erft lange betont 511

tnerben. ©§ genügt, auf bie grofje 23etant»

tnortung ^iujiüneifen, bie er für SOlutter unb
Äiitb bat, unb bie bieten StJögtidjteiten attjit»
beuten, bie er bietet, irrige SInfdjauungen auf»
jrtftären, ©djluadje 51t ftärfen, bie ÛJÎutterfcfjaft
im Siebte ber cfjriftticîjen Setjre aufleuchten 31t

ïaffen, ben ©eift ber Dpferbereitfcfjaft gu för»

bern unb berbredjerifcije 2ttetboben gu be»

fambfen. SBir finb toerpfticfjtet, bie SOÎitgtiebcr
biefeê @tanbe§ geiftig emporjubeben unb ibrcn
S3eruf in ba§ belle Siebt be§ cbriftlicben Stgofto»
tateê 3U rüden. SBir haben, traie ber 5papft
fctbft eé> getan £>at, atten ©runb, ibrer 33eruf§»
tätigfeit ben ©brentitel einer «Sttiffion» 31t

geben."
Gbiger Strtifet ift aus ber fatbotifeben 3et=

tung „©cbitbüiacbe" enttetjut. ©§ barf itn§
ficher freuen, tnenn unferent Berufe bon bödj»
fter firdjticber ^nftanj j0 ^icj Stncrfeitnung
unb §odjfdjäbung guteit toirb. Giefe ®brc gilt

ï&ie uWiäß^t W 074

WjRuü

Die Vitamine haben einen ungeahnten Einfluss auf Gesundheit, Kraft und Lebensfähigkeit der
menschlichen Organe. Schon verschwindend kleine Dosen haben entscheidende Wirkung Die

im Nagomaltor enthaltene Vitamine A und Bi äussern sich wie folgt:

Vitamin A ist für ein normales Wachstum

unbedingt notwendig. Ein Mangel an
Vitamin A untergräbt die Widerstandsfähigkeit
gegen Infektions-Krankheiten.

Vitamin Bi ist ebenfalls zum normalen
Wachstum unentbehrlich. Ferner reguliert es
den Stoffwechsel der Kohlehydrate (Zucker,
Stärke) im Organismus. Sein Fehlen verursacht

Appetitmangel und schwächt die Nerven.

»ein Wunder also, dass Nagomaltor-Kuren
so wunderbar wirken, dass Kinder und
Erwachsene so viel davon profitieren. Die Wirkung

der Vitamin A und Bi verbanden mit
weiieren Aufbaustoffen wie Kalk- und

Phosphorsalze der Früchte,. Maltose, Lecithin,
Dextrose, Eidotter, Bienenhonig, Frischmilch,
Kakao, etc. zeitigen die überraschenden
Resultate. Wenn Sie Muskeln, Nerven, Blut und
Knochen stärken wollen, dann Nagomaltor!

>S
l'Un

KAGOMAlffef
«..HoChkon**ntrl'r^-l
®*rkuns»-Na

IG-* mit deift von der U NI VER SITÄT B AS E L

L (phys.-cnem..Institut) kontrollierten Vitamin-Gehalt

NAGO ÖLTEN

Büchse zu 500 gr. Fr. 3.60 G

mit Besteck-Gutsche in f»

5 Monate altes Kind der Familie E. Willi, Photograph in Biel

Zeugnis: Biel, 7. Dezember 38.

„Ich bezeuge hiermit gerne, dass Ihr Produkt „Fiscosin" meinem Kinde
ausserordentlich gut getan hat. Wie stark die Knochen geworden sind,
zeigt dies Bild unseres, fünfmonatigen Babies besser als Worte dies
beschreiben könnten. Möge dieses vollwertige Nährmittel zum Segen der
Kleinen von recht vielen Müttern verwendet werden.

Mit bestem Dank grüsst Sie hochachtungsvoll
sig. Frau C. Willi."

Alleinfabrikanten der 5-Korn-Säuglingsnahrung Fiscosin:
Zbinden-Fischler & Co., Bern, Nährmittelfabrikation

3117

NESTLÉ

93is zum 4. JïZonat
kondensierte JfliùA
Tflarke :WIilc/tmddefien 77) M 33

o/ëi/ù

dann îlestlés kfkindei'naAmna
(JdndermeAc)

3 'emmtionen éeiûâfi/itf
Nestlé stellt auch ein ausgezeichnetes halbfettes und fettes
Milchpulver (mit Nährzucker) «Nestogen » her.—Verlangen
Sie Gratissendung derMutterbroschüre bei Nestlé in Vevey.

Mitglieder 1 Berücksichtigt bei euren I
Einkäufen in erster Linie 1 nserenten

Die Schweizer Hebamme Nr. 3

Ein apostolischer Frauenberuf.

Innerhalb des katholischen Frauenverbandes
in Italien besteht seit 1t) Jahren das „Wiegen-
apostolat". Zu dessen zehnjährigem Gründungs-
jubiläum machte der « ORsorvatore lànano»
folgende beachtenswerte Ausführungen l

„Das Apostolat der Wiege ist ein bedeutsamer

Zweig der katholischen Franenaktion
Italiens zum Schutze der christlichen Familie.
Es stellt sich die Aufgabe, die neuen Wiegen
mit Licht, Liebe und Hochschätzung zu
umgeben. Es ist ein heiliger Kreuzzug, nicht nur

für das werdende Leben, sondern auch für die
Quelle des Lebens, die Mutter. Darum hat
es neben dem religiös-sittlichen, auch einen
hervorragenden vaterländisch-sozialen Wert. Die
soziale und sittliche Bedeutung des Hebammen-
berufes braucht nicht erst lange betont zu
werden. Es genügt, auf die große
Verantwortung hinzuweisen, die er für Mutter und
Kind hat, und die vielen Möglichkeiten
anzudeuten, die er bietet, irrige Anschauungen
aufzuklären, Schwache zu stärken, die Mutterschaft
im Lichte der christlichen Lehre aufleuchten zu
lassen, den Geist der Opferbereitschaft zu för¬

dern und verbrecherische Methoden zu
bekämpfen. Wir sind verpflichtet, die Mitglieder
dieses Standes geistig emporzuheben und ihren
Beruf in das helle Licht des christlichen Aposto-
lates zu rücken. Wir haben, wie der Papst
selbst es getan hat, allen Grund, ihrer Berufs-
tätigkeit den Ehrentitel einer «Mission» zu
geben."

Obiger Artikel ist aus der katholischen
Zeitung „Schildwache" entlehnt. Es darf uns
sicher freuen, wenn unserem Berufe von höchster

kirchlicher Instanz so viel Anerkennung
und Hochschätzung zuteil wird. Diese Ehre gilt

0 7«

MW

Ois Vitamins haben einen ungeahnten Einfluss auf Qesundhsit, Kraft und Lebensfähigkeit der
menschlichen Organe. Schon verschwindend kleine Dosen lieben entscheidende Wirkung Ois

im k^agomaltor enthaltene Vitamins ^ und Oi äusssrn sieb wie folgt:

VîîSkNîN ^ ist fili* ein normales Wachs-
tum unbedingt notwendig. Sin IVsngel an
Vitamins untergräbt die Widerstandsfähigkeit
gegen Infektionskrankheiten.

VîîSMîn Li ist ebenfalls ?um normalen
Wachstum unentbehrlich. Werner reguliert es
den Stoffwechsel der Kohlehydrats (Mucker.
Stärke) im Organismus. Sein kehlen vsrur-
sacht Hppetitmangsl und schwächt die Nerven.

lìsin Wunder also, dass hlsgomaltor-Kuren
so wunderbar wirken, dass Kinder und
Erwachsene so viel davon profitieren. Oie Wir-
kung der Vitamin /X und Oi verbanden mit
weiteren Hufbaustoffen wie Kalk- und k^hos-

phorsalzls der Srüchto, IValtoss, Secitbin,
Osxtross, Eidotter. Sisnenhonig, Frischmilch,
Kakao, etc. Zeitigen die überraschenden k^s-
sultats. Wenn Sie lVIuskeln, Nerven. Olut und
Knochen starken wollen, dann HIagomaltor!

>
^00»zUU!NI^

mit lisch von per U i» I V L « 8 I iHl v » 8 L t.

^ Zpi>x5.7onem. Institut) Icontrollivfton Vitsmin-lZeksit

bi^oo ouiabl

küotise lu Svll gr. fr. 2kll -

mit Vestecic-Lutsciiein ü»

5 IVlonate altes Xincl tier rsmilie Willi, NliotoZrspk in kiel

Xeuxn is - S/e/, 7. àezaàez ZS.

,,/c/î àea^e ^zrz-zzl// F?zz?zz <^55 Mr „M'sras/zz" zas/zzeza /<zz?cke

aassez-orMaz/zc/z Fll/ Fz/aa ^a/. Ms s/az-/? à /Czzor/ieze K^irarMze s/zeo),
Mes azîsrzzs,/à/zaoaa/ZFSa Aa/Ms öessrr a/s Miz/e às öe-

sa/?zezösa âses l-oWtv/7/Fì? /Và/îz-mà/ 7«za Mz
/C/àezz l/oze zer/z/ r/e/zzz ztla/zszzz rezuz^aMl il^zzz/zzz.

âk à/ezzz Oazz/z K-za'ss/ Ms ^oMas/z/azzFsro//
siZI. Tzaa C. MM."

àUeillksdrillSlltkll âsr ^-Kom-8âug!ing8nàung kàà
Xdintlen-Nsciiler L- Lo., kern, Itälirmittelkäbrilistion

ZII7

bkestls stellt aucü sin ausge^sicknstss liallzksttsz unci ksttss
^ilcbpulversmit 1>Iä>ir^ucI<sr1 «btsstogsn » kisr.—Verlangen
Tie Qcotissenciung clsr^uttsrdrosciiürs dsi dksstls in Vevev.

Ililitglieiler I v-rüvlislvliligt doi vuron I
rinicsutvn in orstor I.Inia »nzekkliten!
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ja rtidft blojj ben fatfjolifdfen fpebammett, fon=
bent aßen StJîitglieberrt btefeë SBerufeê, bie bert

obgenannten Qbealen nacfßeben. 23eftreben ftnr
uuë, btefer fjoïjen Aiterfennung itn§ immer
miirbig gu etltietfen.

(Gèingefanbt bon einer Äoßegin.)

Vermis d) tes.

©etoiirje fiitb tpettyflangen. ber Äod)=
ïunft bebentet richtig tuürgen fobiel ioie ber=
ebein. ©eftmrge enthalten aber aud) midfttge
SJiineralftoffe, bie nid)t nur $I)reê ©efc()ma<feë

megen berioenbet ioerben : fie förbern bie

Sâtigïeit ber ©peidjeT, 9Jiagen= unb Daran

briifen unb ioirîen burd) ifjre ät£)erifct)en Dele
folglid) aud) af)f)etitanregenb, berbauung§=
förbernb unb magenftärfenb.

$f)te beêinfigieratbe Sïraft mar fcfjon im
Altertum befannt. Der tueltberiifymte @d)ft>ei=

gerargt Stöbert £od) unb anbere Autoritäten
fteßten feft, baff ättjerifcfye Dele nod) in einer
SSerbünnung bon 1 : 16,000 eine be§infigie=
renbe unb feimtötenbe Sßirfung in Stagen
unb Darm ausüben.

Die meiften ber ©etoitrge finben be§t)aß>

audj S3ermenbung in ber S?oIf§f)eiIfunbe, unb
jebe §au§frau !ann fic£) glüdlicl) fd)ä|en, bie
über ben Stufen unb bie 33ermenbbar!eit biefer
bißigen SSoIfSijeilmittel 23efd)eib tneiff unb fie
fotglid) richtig gu bermenben berftelft.

SBiffen ©ie, baff unter ben 200 §erba=§eiß
ftflangenbilbcm 38 ©ennirgpftangen naturge=
treu abgebilbet unb bajg im §erba=@ammel=
album ausführliche Angaben über öeiünert
unb ik'ttueitburtg berfelben gu finben finb
DaS ©ammelalbum mit über 1000 3îegepten
ber SMMjeitfunbe ïann bon ber Slago DIten
gu $x. 1.— belogen merben.

Die lehrreichen, naturgetreuen §>erba=§eiß
pflangenbilber merben ben betannten 97agm
©tärfungSmitteln öanago unb Sîagomaltor,
fomie ben mit frifdjer, mürgiger $ura=2RiId)
pergefteßten Siago ©d)ofcßaben ©pegialitäten
ßßiralpa, Slamalpa, ÏOÎilfejtra, Sitarg, 2Jiargot,
2Jiagba beigelegt.

Dose Fr. 1.50

ALV16R

Kindermehl
'jbriKsnt .t.Sflimittcr. srabibfr». MS,

Hebamme, Nutter, sowie Kind,
alle sehr zufrieden sind!

Verlangen Sie bitte bemusterte Offerten.
Wo „Alvier" nicht erhältlich ist, wende
man sich an den Alleinhersteller

A. Schmitter, Grabsberg (St. Gallen)
Tel. 8 82 48

Alvier-Kindermehl ist das Beste, was es gibt für
mein Kindlein — schreibt Frau Q.-E. in M.

3120

zur beHandlung der brüste im
moehenbett 3115

verhütet, wenn bei beginn des stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mii sterilem salbensiäbchen
fr. 3.50 in allen apoihekcn oder

durch den fabnkaiuen

Dr. B. Studer, apotheker, Bern

&£Uists<a£öe,,Debesl'

3105

Wenn
* schlechtes Aussehen,

wfr Appetit und Schlaflosigkeit
oder zu langsames Wachstum eines

[C Kindes Sie ängstigen, dann hilft1

JÇINDERNAHRUNG
.Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

jeden Trutose-Sdioppen begrüsst,
twie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut

durchschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

^Ddrumgeben Sie ihm ohne]
^Zögern TRUTOSE

.Preis per Büchse
[Fr. 2.—. - Oberall erhältlich.

M uster d. Trutose A.-G.,
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 1639 B)

* i.'.Al\b' trotz rauhem Wetter und Hausarbeit bei
rV° AVP

(P 1571 Q) 3125

täglicher Anwendung von einigen Tropfen

Hände-Balsam-„PELADOL"
Preis für die kleine Flasche Fr. 1.50. Grosse Flasche Fr. 2.75.

Verlangen Sie Musler.

Laboratorium St. Alban, Basel

HINDER
Sât/fo!

das4raßiß(ßii&cfien.
und es hat auch allen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife ist

vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell für die

Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. - Phafag-Kinder-Seife

reinigt gut. Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

Preis: Fr. 1.20

PHAFAG, Akt.-Ges.ESCHEN/Liechtenstein-
Sc hwci z .Wi rtschaf ts Qebiet

3107 (K 16U0 B)

Nach Operationen

und Krankheiten
hat sich die SALUS-Leib-
binde Modell V ganz
besonders bewährt. Ihr
spezieller Schnitt und der
äusserst wirksame Stützgurt

geben dem Körper
einen sichern, angenehm
fühlbaren Halt. Aber auch
bei Senkungen der
Unterleibsorgane leistet dieser
Gürtel stets ausgezeichnete
Dienste. Modell V ist eine
von Aerzten immer wieder
mitEi folg verordneteBinde.
SALUS-Binden sind durch
die Sänitatsgesehäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme 27

ja nicht bloß den katholischen Hebammen,
sondern allen Mitgliedern dieses Berufes, die den
obgenannten Idealen nachleben. Bestreben wir
uns, dieser hohen Anerkennung uns immer
würdig zu erweisen.

(Eingesandt von einer Kollegin.)

Vermischtes.

Gewürze sind Heilpflanzen. In der Kochkunst

bedeutet richtig würzen soviel wie
veredeln. Gewürze enthalten aber auch wichtige
Mineralstoffe, die nicht nur Ihres Geschmackes

wegen verwendet werden: sie fördern die

Tätigkeit der Speichel-, Magen- und Darm¬

drüsen und wirken durch ihre ätherischen Oele
folglich auch appetitanregend, verdauungs-
fördernd und magenstärkend.

Ihre desinfizierende Kraft war schon im
Altertum bekannt. Der weltberühmte Schweizerarzt

Robert Koch und andere Autoritäten
stellten fest, daß ätherische Oele noch in einer
Verdünnung von 1 : 16,WO eine desinfizierende

und keimtötende Wirkung in Magen
und Darm ausüben.

Die meisten der Gewiirze finden deshalb
auch Verwendung in der Volksheilkunde, und
jede Hausfrau kann sich glücklich schätzen, die
über den Nutzen und die Verwendbarkeit dieser
billigen Volksheilmittel Bescheid weiß und sie

folglich richtig zu verwenden versteht.

Wissen Sie, daß unter den 266 Herba-Heil-
pflanzenbildcrn 38 Gewürzpflanzen naturgetreu

abgebildet und daß im Herba-Sammel-
album ausführliche Angaben über Heilwert
und Verwendung derselben zu finden sind?
Das Sammelalbum mit über 1666 Rezepten
der Volksheilkunde kann von der Nago Ölten
zu Fr. 1.— bezogen werden.

Die lehrreichen, naturgetreuen Herba-Heil-
pflanzenbilder werden den bekannten Nago-
Stärkungsmitteln Banago und Nagomaltor,
sowie den mit frischer, würziger Jura-Milch
hergestellten Nago - Schokoladen - Spezialitäten
Miralpa, Ramalpa, Milkextra, Mary, Margot,
Magda beigelegt.

I.so

Kwàmchj

«eksrnnne, kHutte?, »»««« XinrV,
slle »sk? -ukrieitei» »iniii

Verlangen Lie bitte bemusterte Offerten.
Vlw „^ivier" nickt erksltlick ist, wenle
man sick an len ^Ileinkersteller

Lcbmittsr, (ZrabsbsrA (Si. Qallsri)
Isl. S S2 4S

^Ivier-Kinlermekl ist las keste, was es Aibt kür
mein Kinllein — sckreibt rrau O.-^. in lVl.

ZI?»

verkütet, wenn bei beginn cies stillens an^ewenlet,
las wunlwerlen ler brustwsr?en unl <ke brüst-
entzünlun^. llnscksälick kür äas kinä i

7°opk mil sterilem saldensiâbcken
fr. 3. à» in allen spcnkàen octer

lurck len kakilkainen

Or. k. Stuäer, apotkeker, kern

ZI05

^ Venn
^ sckiscktos ^ussskon,

Appetit unä Sckloflosigksit
"^oäer zu langsames >Vackstum eines

Kinäos Sie ängstigen, äonn killt^

Kikioel?ki4lll?vtfs
.Sie staunen, wie lrsuäig Ikr llobling

fscisn rrutoss-Sckoppsn bsgrüsst,
cwis er oulblükt, lsbkaft, gross
lunä stark wirä, nackts gut äurck-

rscklält unä morgens trisck un«i
munter in äis V/olt sckaut.

^varumgsbsn Lis ikm okns^
^Zkögsnn 7KUIOSL

.preis per kiiriiss
(rr. 2.—. libérait erkältlick,.

df ustar ä.îrutoss
Saololästr. 104. Zlirick,.

tk ISZS L>

ìX v' trot? rauhem >Vetter un cl silausarbeit bei

(p 1571 <Zi 3125

tÄKlicber ^nwenclunZ von einigen Tropken

preis sür àie kleine plaseke Pr. 1.50. Lrosse plascke Pr. 2 75.

Verlangen Lie lVluster.

S>. ZKItisi», vsssl

8oc

«(incisrpklsgs gesigrisisli sieiier»

iiergestelli. - pkc>fogKm6er.Seifs

reinigi gut. - Lis maciit ciie siioui

sirsis- sir. 1.20

3107 (K 1b00 k)

tiâeii Hpeistimisil

mill Ktilàà
kat sick vis 8àt.tt8-I.sib-
binle àlolell V Aan^- de-
son itérs bewakrt. lkr spe-
nieller Lcknitt unl ler
äusserst wirksame 8tüli>
z-urt gsken ltem Körper
einen sickern, anASnekm
tnklbaren liait. á.der auek
ksi SsnkunASn clsr tinter-
isidsorZans leistet ckeser
(turiel stets ausZeüSicknete
lZiensts. IVlolell V ist sine
von ^sr?ten immer vieler
mitIZl folA vsrorlnetskîinle.
8^.t.It8-lZinlen sinl clurek
lis LànitatsASSckatte ?u
ds?ieken, wo nickt erkältlick,

lirekt von ler

Korsett- unck

l^eibbinäen-rabrik
U. â e. ^ 0III2DK

k^o. 4
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BERNA - die kann man
wirklich empfehlen!
Ausser Kohlehydraten, Eiweiss, Fett
und Mineralstoffen im richtigen
Verhältnis weist BERNA nämlich — wie
dies von der Physiologisch - Chemischen

Anstalt der Universität Basel
bescheinigt wurde — einen guten
Gehalt an Vitamin Bi und D auf.
So rechtfertigt BERNA — die
antirachitische,wachstumfördernde
Säuglingsnahrung — aufs neue das
Vertrauen der Hebammen.
Muster bereitwilligst durch die Fabrikanten:

H. NOBS & ClE.
Münchenbuchsee I Bern

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer,antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3003

Für neugebaute geburtshilfliche Abteilung
eines Bezirksspitals der Zentralschweiz

tüchtige, jüngere
Hebamme gesucht

Spitalerfahrung erwünscht.

Offerten unter Chiffre 3127 an die Expedition dieses Blattes

Stclkncuisfcf?rabung.
3128

Snfotge 2Ibleben3 ber bisherigen Sntiaberin ift bie Stelle ber

cbauune für fete ©cmeiiibm (Sîmat unb Kappel neu 6e-

jen. ÜBartgelb gufammen gr. 700.—. Snljabermnen beg ft. gatlifdjen
iplomg erhalten ben Üiotpg. Offerten geeigneter SBeroerbertnnen unter
rtgabe beê 'illterê unb ber SBcrufgbilbung finb ju richten bis 20. SJtarj
icitjfttjin an bag (Scnteinbeauimannantt (Sbtiat (Poggenburg).

Krampfadern verlangen Guinmistriinipfe...
besonders jetzt, wo die Beine wieder schneller ermüden!

Unsere Hausmarken :

Stadella-Gnuiniistruiiipf,
für deformierte Beine und starke Krampfadern.

Haiisclla-Giiuiiuistmmpf,
starke und extrafeine Qualität. Kniestück porös, daher keine

Faltenbildung.

Occulta-Strumpf ohne Gummi.
Dennoch kräftiges, elastisches Gewebe.

Bilasto-Sl rümpf,
äusserst fein, unter dem dünnsten Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Verlangen Sie Prospekte und Maßzettel. Auswahlsendungen
bereitwilligst gegen Einsendung der Maße. Gewohnter Hebammenrabatt.

St. Gallen — Zürich

iESC+TÄPT

Basel— Dovos — St. Moritz

Etwas Kindersalbe
nach einer kalten

Abwaschung lässt

geröteteHautstellen
über Nacht ver¬

schwinden.
Spezialpreis

für Hebammen

ïûtbtige flfebamme
0e.

Offerten unter ©fyiffre 3129 finb
§u richten an bie ©jpebition biefeg
SBtatteg.

iHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiinimimmmiiiiiiiiiiiiiiiiii

Praktische Neuheit!
Zeit, Raum und Geld ersparendes

Kombi-NSbel
Stubenwagen

Kinderbett

Lauf- und
Schutzgitter

Wickeltisch

(Bild)
fahrbarer

Bettisch für Wöchnerinnen oder Kranke.
Kranken Ess-, Lese- und Schreibtisch für
Kinder und Erwachsene. ^ Schw. Pat. 183566.
Grösse 125x60 cm innen, in bei. Farbe 55 Fr.
Grösse 143x66 cm innen, in bei. Farbe — 60 Fr.
3051 Herstellung und Versand :

J. Wirtb-Geisser, Schwanden (Gl.).

Luiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Xüdjtige ïatt). ^ebnntmen unb Pflegerinnen, bie fid) einer ret.

@d)mefterngemcinfd)aft (mit Stltergfiir forge) anfdjliefjen möchten, finben
Stufnatjme im

Sd?tr>efternbunb H. £b. $rau, in <§ug
Stugfunft unb @a|ungen burd) bag

SWiiifterlptuS Sicbfraitcnbofr
3126 £c(ept)on 8"0 4-02.72.
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?»

- clîs Icann man
^virldick empfsklsn!
Ausser Kohlsh/ciroten, ^ivvsiss, I^stt
uncl ^insrolstoffsn im richtigen
Verhältnis >vsist nämlick — wie
clies von äsr philologisch - Lhsmi-
sclisn Anstalt cisr Universität bossl
bescheinigt wuräs — einen guten
Qsliolt on Vitamin ki uncl l) ovk.
5o rechtfertigt — ciis onti-
rochitischs.wochstumfärcisrnäsLäug»
lingsnohrung — oufz neue clas
Vertrauen clsr HIsbommsn.
Muster bereitwilligst clurcb clie pobrikontsri -

». ^I0S5 à cie.
h^iinckenbucksss I kern

Lcliwei^erliaus-l^ucler
ist ein iclealer.antiseptiscber
Kinüerpuäer, ein ?uverlâs-
siAes kteii- uncl Vorbeu»
Lun^smittel eeßen Wunü-
lieZen unck üautröte.

Vi^er ikn kennt, ist ent-
?ückt von seiner VlbrkunA;
wer ibn nickt kennt, ver-
IsriAe sokort Orstismuster
von äer

8ckut?marl<e 8cdvveÌTerkau8

Nr, vuosen iTiioc«,
3003

^ÜI- nsussbauts Asbuptsdilflicds ^bisilunA
eines Le^ifksspiials cisp ^snirÄlsciiwei^

îûektígs, jüngere
»edsnnne gesuckt

Lpitaiei-felii-uns si'vvünscdt.

Offsttsn unter Lliiffrs 312? an ciis ^xpsäition clisses Mattes

Stcllenausschreibung.
ZI28

Infolge Ablebens der bisherigen Inhaberin ist die Stelle der

ebamme für die Gemeinden Ebnat und Kappet neu zu be

zen. Wartgeld zusammen Fr. 700.—. Inhaberinnen des st. gallischen

iploms erhalten den Porzug. Offerten geeigneter Bewerberinnen unter
ugabe des Alters und der Berufsbildung sind zu richten bis 20. März
ichsthin an das Gemeindeammaunamt Ebnat (Toggenburg).

vv»I»NK«i» tZumiiiîstiriiinpke...

//allsmaà» r

8t»llell» tüniuniistruinpf,

H»II8« II» tZiiuiiuistriiiupt,

Vveult» 8t^uinpt »line tZuiniui.
Oen/?oc/k âs/àà Qelveàe.

Hil»st» 8>rn»ipf,
äusser//à, r/em s/âàa/'.

5/e 7>o.?/ie/ö/e «»a! /IttZivaâ/se/zànFF/î às^/7-

à 44 »Fe. (Zeu/o/î/?ter //eSammenmSatt.

8t. <Z»II«i! — Zîûrteli V»«vl — v«v«s — 8t. Alorià

/<7/?àsa/Ae
»ac/ê àe/' ^a/à

üöer /Vac/?t ve/°-

//e/)Z/77/7?e/7

Wchtîge Hfebamme
sucht Stelle.

Offerten unter Chiffre 3129 sind

zu richten an die Expedition dieses

Blattes.

IlllllllllllMIIIIIIllllllllllllllllMIllllMIIIlNIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllll,

prskîîseks DjeukeiRS
leit, kaum uncl kîeill ersparenlies

ICaniIiï-VGSdet I
Stubenwagen

Xinclerbett

kauf- unli
ScbuU-

gittsr
Viekel-
tisek

(kilch ^
fakrbarsr

kettiseb für Wöchnerinnen oüer Xranks.
Xranken Lss-, lese- uncl Schreibtisch für
Xinüer unii ^wavbssne. ScKw.Nsi.iszsbS.
Orösse I25xbv cm innen, in del. fai be — 55 k^r.
Qrösse 143x66 cm innen, in bel. l'arde — 6V kì
3051 dlerstellun^ unà Versanâ:

Hkirtd -Keisser. 8àsiiàell (KI.).

iUlllillllllillllllllllllllllillillllllllllllllllllllMUlllUIIllllllllllllllllllllllllllll»

Tüchtige kath. Hebammen und Pflegerinnen, die sich einer rel.

Schwesterngemeinschaft (mit Altersfürsorge) anschließen möchten, finden
Aufnahme im

Schwesternbund U. 5b. Frau, in Zug
Auskunft und Satzungen durch das

Mutterhaus Liebfrauenhof,
zi2s Telephon Zug 4.02.72.
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